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Das wärmste Jahr seit Beginn der Wetteraufzeichnungen geht zu Ende, und Winter ist weit und breit nicht in Sicht. Nachdem schon 2014 die
Naturkundliche Neujahrsskitour der Grünen Liga Osterzgebirge erst auf Februar, dann März verschoben und zum Schluss ganz ausfallen musste,
hoffen wir nun erneut auf einen weißen Jahreswechsel. Und laden ganz herzlich ein zur

Naturkundlichen Neujahrsskitour zum Bornhauberg/Pramenáč 
(wo sollte Schnee liegen, wenn nicht am zweithöchsten Berg des Ost-Erzgebirges?)

am Sonntag, den 4. Januar 2014 Treff: 8.50 Uhr Bushaltestelle Zinnwald-Georgenfeld Grenzsteinhof

                                                                                                                                                         (Bus 360/398 ab DD Hbf.: 7.44 Uhr, ab Dipps 8.15 Uhr, ab Altenberg 8.43 Uhr)

(Ich weiß, das ist unverschämt früh. Aber bei schönem Wetter tummeln sich bereits gegen Mittag auf der schneesichersten Loipe des Ost-Erzgebirges
so viele Leute wie im Advent auf dem Dresdner Striezelmarkt. Da muss man nicht unbedingt mittendrin stecken.)

Die überwiegend relativ ebene Strecke beträgt ca. 15 km. Olympische Fähigkeiten sind nicht erforderlich, aber man sollte auch nicht zum ersten Mal auf
Bretteln stehen. 

Falls weniger als 10 cm Schnee liegen sollten (bitte bei www.zinnwald.de/html/skiwetter.html informieren) machen wir die Wanderung zu Fuß. Am neuen
"Schneehöhenzaun" des Zinnwalder Wettervereins an der Wetterwarte werden wir dann ein Gedenkpäuschen einlegen - und können später auf dem
Bornhau, beim Blick auf die böhmischen Braunkohlekraftwerke, noch ein wenig über Klimawandel reden. 

Jens Weber
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In der vergangenen Woche erhielten wir die traurige Nachricht, dass Herr Dr. Rolf Büttner im Alter von 82 Jahren ver-

storben ist. 

Es gibt Menschen, die hinterlassen Spuren, wenn sie gehen, dadurch bleiben sie in unseren Herzen und Gedanken.

Viele solcher prägender Spuren hinterlies  Dr. Büttner in  unserem Verein und auch bei mir persönlich. Mit seinen Gedan-

ken legte er vor Jahren den Grundstein für unsere heutige Arbeit, denn die Erhaltung von Wildapfel und Wildbirne war

ihm eine Herzensangelegenheit. Viele Stunden muss er bei „seinen“ Bäumen verbracht haben, die hinterlassenen Auf-

zeichnungen zeugen davon. Projekttreffen, Arbeitsberatungen, Fachtagungen, Bestandskontrollen- für ihn Alltag und

Leben und für uns Hilfe und Unterstützung in der Projektarbeit. Sein unerschöpfliches Fachwissen gab er jederzeit bereit-

willig an uns weiter.  Desöfteren plauschten wir am Telefon über Wildapfel-Fragen, meist erst am Abend, denn  tags war

er unterwegs und mit seinen Arbeiten beschäftigt.  Nie sah er es als Aufwand oder Mühe an, zu unseren Arbeitstreffen zu

kommen,  wenn wir ihn darum baten - so ist das mit einer  Herzensangelegenheit..

Als die Kraft nachließ, war auch das kein Grund für ihn, die Füße hochzulegen. Mit Unterstützung seiner lieben Ursula

Rehn, führte er seine Arbeit fort. In besonderer Erinnerung bleiben mir ein Treffen am unwegsamen Wildbirnenhang in

Zadel und die gemeinsame Ausstellung im Landschloss Zuschendorf. In den letzten Monaten setzte Dr. Büttner alle Ener-

gie daran, sein Lebenswerk aufzuarbeiten und für andere zur Verfügung zu stellen. Die GRÜNE LIGA Osterzgebirge e.V

und das Julius Kühn-Institut werden diese  Daten sicherlich in seinem Sinne nutzen. Um die Weiterführung seiner Arbeit

ist mir nicht bange, denn er hat er uns schon vor Jahren mit seiner Herzensangelegenheit infiziert. 

Wir werden uns an ihn erinnern, wenn wir am Cunnersdorfer Wildapfelbaum stehen, der sein ganz besonderes „Ziehkind“

war,  wenn wir  am „Büttnerbaum“ vorbei den Luchberg hinaufwandern, wenn wir einst im Schatten seiner Versuchsbäu-

me am Gründelbach sitzen und zurückdenken. 

Es gibt so viele Orte der Erinnerung.

Im Gedenken an Dr. Rolf Büttner         Anke Proft, im Namen der GRÜNEN LIGA Osterzgebirge e.V. 

Es muss um das Jahr 2000 gewesen sein. Da besuchte ein älterer Herr das Dippser Grüne-Liga-Büro und erzählte, dass er gerade im Schilfbachtal das neu aufgestellte

Informationsschild an der FND-Wiese gesehen hat. Ob wir denn auch wüssten, dass da in unmittelbarer Nähe auch ziemlich echte Wildäpfel stehen? Wussten wir nicht,

und überhaupt hatten wir diese Gehölzart bis dahin noch nicht im Blick gehabt. Ein schweres Versäumnis im Holzäppelgebirge, das wurde uns bald klar. Dr. Büttner

erzählte uns viele interessante Dinge über Malus sylvestris, und dass es hier an der Erzgebirgs-Ostflanke noch erfreulich viele Exemplare davon wachsen. 

Das gab uns den Anstoß zum ersten Wildapfelprojekt. Dieses wurde noch, in sehr überschaubarem Ausmaß, über "Region aktiv" gefördert. Dem folgte dann schließlich

2007 bis 2011 das Projekt zur  "Erhaltung von Malus sylvestris unter In-situ-Bedingungen im Osterzgebirge", nach größeren Antragsmühen vergleichsweise üppig von

der Bundesanstalt für Ernährung und Landwirtschaft unterstützt und in Kooperation mit dem Pillnitzer Julius-Kühn-Institut (in welchem die ehemalige Arbeitsstätte von

Rolf Büttner, die "Genbank Obst", aufgegangen war).  In all den Jahren war Dr. Büttner für die Projektbearbeiter ein wichtiger Partner. Ich selbst hatte ja mit dem Projekt

nicht viel zu tun, empfand es aber immer als sehr wohltuend zu erleben, dass der Rat des Pensionärs stets sehr geschätzt, Dr. Büttner in alle Entscheidungen mit ein-

bezogen wurde. Intensive Kontakte zu erfahrenen Fach- und Gebietskennern sind bei heutigen, kommerzialisierten Naturschutzprojekten beileibe keine Selbstver-

ständlichkeit mehr! 

Und ganz offenbar bereitete es Rolf Büttner auch große Freude zu erleben, dass viele der von ihm "entdeckten" und immer wieder besuchten Holzapfelbäume nun

wieder gepflegt, freigestellt, mit ausreichend Wuchsraum versehen wurden. Mehrere hundert neue, echte Wildapfelbäumchen konnten in Pillnitz und Graupa angezogen

werden und sorgen nun dafür, dass das Holzäppelgebirge auch künftig seinem Namen gerecht wird. Und für die Grüne Liga Osterzgebirge stellt dieses wunderbare

Gehölz heute einen Schwerpunkt der praktischen Aktivitäten dar. 

Dr. Rolf Büttner war nicht nur Mitglied des Naturschutzvereins, sondern hatte auch festgelegt, dass auf seiner Todesanzeige steht: "Statt Blumen bitten wir um eine

Spende für die Grüne Liga Osterzgebirge e.V." Danke, lieber Herr Büttner, vor allem aber für die vielen wertvollen Impulse, die wir Ihnen verdanken!           Jens Weber.



Arbeitsschwerpunkte im Wildobstprojekt – Was uns das Jahr 2014  gebracht hat
Nachdem wir bereits im letzten Jahresendblätt’l von unseren Aktivitäten berichtet

haben, möchten wir auch in diesem Jahr unsere wesentlichen Arbeiten zusammen-

fassen. Das Projekt „Erhaltung der innerartlichen Vielfalt gebietsheimischer Wildobst-

arten in Sachsen“ ist ein von der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung

gefördertes Modell- und Demonstrationsvorhaben in Kooperation mit dem Staatsbe-

trieb Sachsenforst, 2014 ist das dritte Projektjahr.

Nach der 2013 durchgeführten Erfassung und Charakterisierung von Beständen der

fünf Modellarten (Alpenjohannisbeere, Eberesche, Wildapfel, Wildbirne und Wachol-

der) in ganz Sachsen haben wir uns dieses Jahr insbesondere mit phänologischen

Fragestellungen, der Saatgutgewinnung von Beständen an ihrem natürlichen Stand-

ort sowie beginnend mit der Anlage von Erhaltungsbeständen für „unsere“ Modell-

arten beschäftigt.

Im Jahr 2013 haben wir mit der Beobachtung der Alpenjohannisbeere bereits einen

Testlauf phänologischer Untersuchungen (=Beobachtung charakteristischer, immer

wiederkehrender Entwicklungsstadien, z.B. Austriebs- oder Blütezeit bei Pflanzen)

durchgeführt.  2014 wurden 15 Bestände von vier unserer Arten über mehrere Wo-

chen  auf Austriebs- und Blühstadien hin untersucht. Durch den „Nicht-Winter“ ging

es bei der Alpenjohannisbeere bereits Mitte Februar los, mit dem Ende der Blüte von

Wildapfel und Wildbirne gingen die Arbeiten Ende April zuende. Wozu aber eigentlich

der ganze Aufwand, die ganze Fahrerei quer durch Sachsen, um jeden Bestand ein-

mal wöchentlich aufzusuchen? Phänologische Charakteristika von Pflanzen sind ge-

netisch fixiert. So gibt es beispielsweise Pflanzenherkünfte, die besonders zeitig im

Jahr blühen und damit für spätfrostgefährdete Lagen ungeeignet sind. Dieses Wis-

sen soll genutzt werden, um anhand der Boniturergebnisse mehrerer Jahre Aussa-

gen der genetischen Untersuchungen zur Struktur unserer Modellbestände zu ergän-

zen. Generell erlebt die Phänologie im Wissenschaftsbereich derzeit eine kleine

„Renaissance“, insbesondere im Kontext der angestrebten Verwendung gebietshei-

mischer Herkünfte.  Zahlreiche Feldversuche befassen sich mit Herkunftsunterschie-

den sowie dem Maß dieser Unterschiede bei verschiedensten Gehölzarten. 

Ein weiterer Schwerpunkt im Projekt ist die langfristige Etablierung seltener Wild-

obstgehölze regionaler Herkünfte als Baumschulware, um eine Wiederausbringung

an ihren natürlichen Standort überhaupt zu ermöglichen. Dafür müsste aus regiona-

len Beständen regelmäßig Saatgut gewonnen werden oder, alternativ, geeignete

Beerntungseinheiten aus regionalen Herkünften angelegt werden. Naturschutzfach-

liche Restriktionen, viele seltene Arten sind nur noch in Naturschutzgebieten und/

oder sensiblen, tritt- und begehungsempfindlichen Biotoptypen zu finden, schließen

eine solche regelmäßige Beerntung allerdings aus . Ein Beispiel ist die Alpenjohan-

nisbeere, die bei uns hauptsächlich in Hangschuttwäldern vorkommt. Auch die unter

„Freilandbedingungen“ nicht kontrollierbare Einkreuzung von Kultursorten (Beispiel

Wildapfel und Wildbirne) und nachfolgend „hybridisiertes“ Saatgut erschweren eine

Beerntung von Wildbeständen. Und nicht zuletzt ökonomische Aspekte lassen für

viele Arten kaum Alternativen zu neu anzulegenden Erntebeständen zu. Diese kön-

nen dann auch mehrere weit verstreute Vorkommen repräsentieren. Zur Bereitstel-

lung „initialem“ Pflanzgutes sind daher in diesem Jahr Modellbestände von Alpen-

johannisbeere, Eberesche sowie Wildapfel und –birne beerntet worden. Ein unge-

ahnt großer Vorbereitungsaufwand für das Ausfindigmachen der Flächeneigentümer,

das Einholen von deren Einverständnissen, Schutzgebietsbefreiungen, Ernteüber-

lassungsverträgen etc.! Doch pro Art konnten mehrere Bestände beerntet werden,

das Saatgut befindet sich derzeit in der Stratifizierung (Überwindung der Keimhem-

mung) und soll danach in der Forstbaumschule Graupa bzw. Heinzebank ausgesät

und angezogen werden. Durch konkrete Saatgutnachfrage seitens eines Planungs-

büros sowie des Staatsbetriebs Sachsenforst wurden Bestände der Eberesche im

Osterzgebirge mit zwei extern beauftragten Baumpflegefirmen beerntet. Knapp

400kg Ebereschenfrüchte konnten dabei gewonnen werden, die dann in der Staats-

darre Flöha zu verkaufsfertigem Saatgut aufbereitet wurden. Bei diesen Arbeiten fiel

wieder einmal auf, wie schlecht es eigentlich um die Vitalität der im Osterzgebirge

landschaftsprägenden Eberesche bestellt ist, Naturverjüngung sowie junge Bäume

fehlen durch den allgegenwärtigen Wildverbiss fast völlig. Wirklich effektiv beernt-

bare, zusammenhängende Bestände sind kaum zu finden.

Nachdem nun die „Außenarbeiten“ abgeschlossen sind wartet ein gewaltiger Daten-

berg darauf, über die Wintermonate abgearbeitet zu werden. Phänologiedaten sind

mit 2014er Wetterdaten abzugleichen, morphologische Erfassungsmerkmale mit

denen der genetischen Untersuchungen zu vergleichen und auszuwerten -und ein

nicht minder großer Berg an Abrechnungen und sonstigen Formalien. Durch das

Projekt konnten neue Kontakte zu Schutzgebietsverwaltungen (z.B. Biosphären-

reservat Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft) sowie mehreren Forstbezirken,

„Stadtforstämtern“  und Privatwaldbesitzern geknüpft werden, die in ihrem Einzugs-

gebiet über Wildobstvorkommen verfügen. Damit wollen wir einerseits für das Thema

Wildobst sensibilisieren und gleichzeitig Erhaltungsmaßnahmen (wie z.B. Freistel-

lung von stark überschirmten Bäumen / Beständen oder Nachpflanzung in den Be-

ständen) in den Modellbeständen anregen.

Gefreut haben wir uns über das Interesse der Bevölkerung am Thema Wildobst. Im

Botanischen Garten Schellerhau stellten wir das Thema im Frühsommer vor. Das

Landschloss Zuschendorf  präsentierte im September eine einmalige Ausstellung

„Kein schönerer Anblick für Tafel und Balkon, Obstorangerien im Scherben.“ Eine

Ausstellung, die Obstsorten und Wildobst (inbegriffen unser Wildobstprojekt) von

verschiedensten Seiten darstellte. Kunst, Wissenschaft, Gartenbau und Naturschutz

fanden sich zusammen in einer Art und Weise, die einzigartig ist und Wiederholun-

gen finden sollte. 

Man darf nun gespannt  sein, was uns der kommende Winter bringt – der letzte

brachte die ersten neuen Blätter der Alpenjohannisbeere pünktlich vor den Weih-

nachtsfeiertagen 2013. Davon hängt auch ab, wie lang unsere „Winterstarre“ im Büro

anhält – bevor es zu den phänologischen Aufnahmen wieder raus ins Freie gehen

kann. Aber davon dann im kommenden Jahresendblättl…Nähere Informationen zum

Projekt sind auf der Homepage unter www.wildobstsachsen.de zu finden.

                                                                              Frank Lochschmidt und Anke Proft
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Frage an die Grüne-Blätt'l-Leser aus der Naturführer-Redaktion:  Wo sind die Top-Biotope des Ost-Erzgebirges?
Kommenden Mai wird der Band 4 des Naturführers Ost-Erzgebirge erscheinen. Darin sollen mit ansprechenden Fotos die Lebensräume der Region vorgestellt werden,

mitsamt der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten sowie Angaben zu den Orten, wo man diese Lebensräume besonders gut zu erleben kann. Für letzteren Zweck

bekommt jedes der "Hauptbiotoptypen", denen jeweils ein Kapitel gewidmet sein wird, eine Übersichtskarte, auf der die "Top 20" der Vorkommen im Ost-Erzgebirge

eingetragen werden. Diese Karte befindet sich auch schon auf der Rückseite des Liga-Jahres-Kalender 2015. Nun ist das Überblickswissen der Naturführerautoren

natürlich begrenzt, und so manche schöne Berg- oder Feuchtwiese, so mancher totholzreiche Wald oder alte Streuobstbestand könnte am Ende nicht angemessen

gewürdigt werden. Liebe Blätt'l-Leser: bitte helft, das zu vermeiden! 

In nachfolgender Übersicht sind die bisher berücksichtigten Gebiete aufgeführt (fett gedruckt: Fotos vorhanden). Was fehlt? Was ist eher nicht mehr präsentabel? Wer hat

noch (richtig gute) Fotos zu den betreffenden Objekten im Archiv? Jeder, der veröffentlichenswürdige Fotos zu den hier noch nicht fett gedruckten Biotopen - oder noch

nicht aufgeführten, aber ebenso wichtigen Biotopen - beisteuert, bekommt im Frühling dann ein Freiexemplar des Naturführer-Bildbandes.  

Jens Weber (jens@osterzgebirge.org; Bielatalstraße 28, 01773 Altenberg)

Kapitel 1: Naturnahe Buchen-Mischwälder

Flöhagebiet: NSG Bärenbachtal; NSG Hirschberg-Seiffener

Grund; Kohlberg/Rauschenflussgebiet östlich Neuhausen

Muldegebiet: NSG Trostgrund u.a. Buchenwälder um

Rechenberg-Bienenmühle und Holzhau; Burgberg an der

Talsperre Lichtenberg; FND Schloss-park Frauenstein

Weißeritzgebiet: NSG Hemmschuh; NSG Weiße-

ritztalhänge; NSG Hofehübel; Weißtannenbestand im

Pöbeltal; Landberg+Buchhübel

Müglitzgebiet: NSG Geisingberg - Altbuchen am

Osthang und am Hohen Busch; Müglitzhänge bei

Bärenstein und Lauenstein; NSG Weicholdswald (+

Hegelshöhe); Traubeneichen-Buchenbestände bei

Glashütte; NSG Trebnitzgrund; NSG Luchberg und

Bauernbüsche bei Luchau; Wilisch und Lockwitzhang

Ostflanke: Roter Busch bei Liebstadt; Bahretal

Buchenbestände im NSG Oelsen 

Südhang: PR Vlčí důl/Wolfsgrund bei Osek/Ossegg; 

PP Domaslavickě údolí/Deutzendorfer Tal; 

PP Buky na Bouřňáku/Geisterbuchen am Stürmer;

Bučiny pod Mikulovem/Niklasberger Buchenhang;

Telnické údolí/Tellnitzer Tal

Kapitel 2: Bewohnte Bäume im Wald    

(altbaum- und totholzreiche Waldbestände)

Flöhagebiet: ?

Muldegebiet: ?

Weißeritzgebiet: NSG Weißeritztalhänge, bes. bei Edle

Krone; Altkiefern am Einsiedlerstein

Müglitzgebiet: Altbuchen am Geisingberg; Naturwaldzelle

Weicholdswald; Müglitztal bei Bärenstein (Schlossberg);

Müglitztal zwischen Schlottwitz und Glashütte

Ostflanke: Bastei bei Liebstadt; Bahretal bei Wingendorf

Wälder im NSG Oelsen, bes. Oelsener Horn

Südhang: PR Vlčí důl/Wolfsgrund bei Osek

Kapitel 3: Laubmischwälder der Talhänge
Flöhagebiet: NSG Rauenstein und Alte Leite im Flöhatal

Muldegebiet: ?

Weißeritzgebiet: Wilde Weißeritz zwischen Klingenberg und

Dorfhain; NSG Weißeritztalhänge; NSG Rabenauer Grund

Müglitzgebiet: Blockhangwald Geisingberg; Rolle-Gebiet

und Schlossberg Bärenstein; Müglitztal zwischen

Schlottwitz und Glashütte; NSG Trebnitzgrund; NSG Müg-

litzhang und gegenüberliegende Seite von Schlottwitz;

Lockwitztal zwischen Hirschbachmühle und Lungkwitz

Ostflanke: Seidewitztal unterhalb Liebstadt; (FND Poeten-

gang Bad Gottleuba)

Südhang: Domaslavickě údolí/Deutzendorfer Tal; Křížabovské

udoli/Krinsdorfer Grund (und bestimmt noch viel mehr

Talhänge am Südfuß des Erzgebirges)

Ostflanke: Špičák/Sattelberg: Basalt- und Sandsteinfelsen

und Baslatblockhalde; Gottleubahänge oberhalb der Talsperre

Hohler Stein Oelsen; Seidewitzhänge unterhalb Liebstadt

("Kleine Bastei"); Turmalingranit Tannebusch und Helleberg; 

Sandsteinfelsen Raabsteine

Südhang: Jeřabina/Haselstein; Loučná/Wieselstein; Vrása-

("Falte")Felsen und weitere Klippen im PP Vlčí důl/NSG Wolfs-

grund und an der Riesenburg; geologische Verwerfung bei Os-

segg/Osek; Tertiär-Sandstein Salesius-Höhe bei Osek; 

Stropník/Strobnitz; Quarzporphyrklippen am Pramenč/Born-

hau (ND Steinerne Sonnen); Vlčí kámen/Wolfsstein
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Kapitel 4: Felsen und Blockhänge
Flöhagebiet: Puklá skála/Sprengberg; Felsen am Flößgraben

bei Český Jiřetín/Georgendorf; Serpentin-Felsen im NSG

Hirschberg-Seiffener Grund; Schwartenberggipfel; NSG Alte

Leite; Flöha-Prallhänge unterhalb Pockau

Muldegebiet: Granitporphyr Morgenstein und Drachenkopf bei

Holzhau; Burgfelsen Rechenberg; Knochen bei Hermsdorf;

Quarzitklippen Weißer Stein und Buttertöpfe; Schlossberg

Frauenstein mit Großvaterstuhl; Burgberg bei Burkersdorf; 

Gneisfelsen an der Mulde bei Halsbach und Halsbrücke;

Lips-Tulian-Felsen und Diebskammer bei Colmnitz

Weißeritzgebiet: Quarzporphyrklippen Na Skále/Meiersfels und

Lugsteine; Blockhalde Kahleberg; Blockhalden Stephanshö-

he Schellerhau und Spitzberg Bärenfels; Harter Stein bei

Ammelsdorf; Hartmannsdorfer Schweiz und Reichstädter

Sporn; Quarzitklippe Steinberg bei Reichstädt; Felshänge

bei Klingenberg; NSG Weißeritzhänge (v.a. Katzentreppe,

Brüderweg); ND Porphyrfächer Mohorn-Grund; FND Ein-

siedlerstein; Erashöhe (Paulsdorfer Heide); NSG Rabenauer

Grund und Spechtritzgrund; Backofenfelsen Freital 

Müglitzgebiet: Basaltblockhalde Geisingberg; Grafenstein

Fürstenwalde; Müglitzhänge um Lauenstein und Bärenstein

(v.a. Rollefelsen); Müglitzhänge zwischen Glashütte und

Schlottwitz ("Klein-Tirol"); NSG Trebnitzgrund; NSG Müg-

litzhang Schlottwitz; "Achatfelsen" Schlottwitz; NSG Luchberg

(Basaltblöcke); Basaltsäulen Wilisch

Kapitel 8: Moore
Flöhagebiet: PR Černý rybnik/NSG Schwarzer Teich; Moore

bei Deutscheinsiedel/Brandübelmoor; Quellgebiet der Flö-

ha/Flájský potok = Große Auerhahnbalz; PR Grünwaldské

vřesoviště/NSG Grünwalder Heide; Kalte Bruchheide und

weitere Moorbereiche im Umfeld der Fláje-Talsperre

Muldegebiet: Kalkquellmoor und weitere vermoorte Bereiche im

NSG Gimmlitztal; NSG Großhartmannsdorfer Großteich

Weißeritzgebiet: Seifenmoor und weitere Moorreste im Tha-

randter Wald; PR U Jezera/NSG Seeheide; NSG Georgen-

felder Hochmoor/Cínovecké rašeliniště; NSG Schellerhauer

Weißeritzwiesen u.a.; Reste des Seifenmoores; Diebsgrund-

moor und weitere Moorreste in der Dippoldiswalder Heide

Müglitzgebiet: Moorbereiche am Nordhang des Cínovecký

hřbet/Zinnwalder Berges + Quellbereichn von Kaltem Brunnen

und Erdbach; Fürstenauer Heide; Quellbereiche am Haberfeld

Ostflanke: -              Südhang: -
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Kapitel 5: Bach- und Quellwälder
Flöhagebiet: Flöha oberh. Český Jiřetín/Georgendorf); unteres

Schweinitztal + unterer Seiffener Bach (im NSG Hirschberg-

Seiffengrund); Bärenbach b. Olbernhau; Zöblitzbach gegenüber

NSG "Alte Leite"; Sumpfwälder b. Mittelsaida; Einzugsgebiet

Saidenbach-Talsperre bei Forchheim

Muldegebiet: Buchenbach im "NSG Trostgrund"; Mulde süd-

östlich Mulda; Chemnitzbach zw. Dorfchemnitz u. Mulda;

unterer Zethaubach; Umgebung Langenauer Pochwerkteiche;

Tännichtgrund; Bobritzschtal im LSG Grabentour

Weißeritzgebiet: Wilde Weißeritz zw. den Talsperren; Wilde

Weißeritz Klingenberg - Dorfhain; Triebischtal; Quellgebiet

Schmieder's Graben am Buchhübel; Pöbeltal zw. Ober- u. Nie-

derpöbel; NSG Schwarzbachtal; Oelsabach in d. Dippser

Heide; Oelsa-Bach b. Rabenau

Müglitzgebiet: Schilfbachtal; Große u. Kleine Biela (+Hirsch-

kopfbach, NSG Weicholdswald); unterer Trebnitzgrund

Ostflanke: Molchgrund unterh. Börnersdorf; Hennersbacher

Grund; Quellgebiet Wingendorfer Bach/Heidenholz;

Oelsengrund; Mordgrund Bienhof

Südhang: ?

Kapitel 6: Gebirgsbäche
Flöhagebiet: Flöha oberh. d. Talsperre; Rauschenfluss +

Schwarzer Fluss; Flöha zw. Rauschenbach-Talsp. u. Oberneu-

schönberg; Schweinitz; Bärenbach; Bielabach; Röthenbach

Muldegebiet: Freiberger Mulde zw. Moldava u. Mulda; Trost-

grundbach; Chemnitzbach;Mulde zw. Mulda u. Weißenborn;

Gimmlitz; Zethaubach; Bobritzsch unterh. Naundorf

Weißeritzgebiet: Wilde Weißeritz von Nové Město bis zur Tal-

sperre Lehnmühle; Weißbach; Wilde Weißeritz zw. den Tal-

sperren; Wilde Weißeritz Klingenberg-Dorfhain; Pöbelbach

bis Niederpöbel; Rote Weißeritz bis Waldbärenburg; Rote

Weißeritz Malter-Talsperre bis Rabenau; Oelsabach zw. Rein-

holdshain u. Oelsa; Oelsabach zw. Oelsa u. Rabenau (FND)

Müglitzgebiet: Große Biela; Erdbach b. Geising; Müglitz bis

Damm Lauenstein; Müglitz b. Bärenstein; Großer Kohlbach

Glashütte; Trebnitz; Folgenbach Reinhardtsgrimma; Lockwitz

zw. Reinhardtsgrimma u. Lungkwitz

Ostflanke: Seidewitz im Hennersbacher Grund; Seidewitz

unterh. Liebstadt; Bahre; Gottleuba oberh. .Talsperre; Mord-

grundbach bis Rückhaltebecken

Südhang: Bilý potok/Flößbach im Šumný důl/Rauschengrund; 

Lomský potok/Brucher Bach; Domaslavický potok/Deutzendor-

fer Bach; Křížanovský potik/Katzbach; Nerudův potok/ deut-

scher Name?; Modlanský potok/Serbitzer Bach; Přitkovský

potok/Fuchsbach; Unčínský potok/Hohensteiner Bach;

Ždírnický potok/Sernitzbach; Telnický potok/Tellnitzbach

Kapitel 7: Teiche und Tümpel
Flöhagebiet: Černý rybnik/Schwarzer Teich bei Klíny/Göhren;

Schwemmteiche bei Sayda; Dittmannsdorfer Teich; Teiche in

Pfaffroda; Dörnthaler Teich; Teiche bei Forchheim (Vorsperren

der Saidenbachtalsperre); Obersaidaer Teich; Teiche bei

Großwaltersdorf

Muldegebiet: Teiche in Moldava/Moldau; Großhartmannsdorf:

Oberer, Neuer und Großteich; Pochwerkteiche Langenau;

Brand-E.: Landteich, Erzenglerteich, Rotbächer Teich, Mühl-

teich; Hüttenteich Berthelsdorf; Groß- und Mittelteich im Frei-

berger Stadtwald

Weißeritzgebiet: Vorsperre Lehnmühle; Grillenburger Teiche;

Triebischsee; Schwarzer Teich/Wüster Teich; Galgenteiche; 

Schwarze Teiche bei Sadisdorf; Friedrichsteich und Kerbenteich

bei Reichstädt; Hafterteich, Heidemühlenteich; Schwarzer

Teich/Geßliche bei Rabenau

Müglitzgebiet: Langer Teich Cínovec; Hüttenteich Geising;

Rauschermühlenteich; Spülkippe Bielatal; FND-Teich Bielatal;

Schilfbachteiche; Wilischteiche

Ostflanke: Erlichtteich Göppersdorf; Teiche im Heidenholz;

Teiche bei Krásný Les (Stříbný rybnik/Mahl-Teich, Prostřední

rybnik/Mittel-Teich, Dolní rybnik/Unterer Teich); Teich Bienhof (+

RHB Mordgrund?)

Südhang: Osecký rybník/Neuteich Ossegg; Kotelní rybnik/

Kesselsteich am Mückenberg

Kapitel 9: Seggenrieder und Sumpfgebüsche
Flöhagebiet: Quellwiesen zw. Battleck/Žebrácký roh u. Český

Jiřetín/Georgendorf; Talwiesen zw. Rauschenbach u.

Neuhausen; Mortelgrund u. Schwemmteichwiesen; FND

Forsthauswiesen bei Sayda; Reukersdorfer Heide

Muldegebiet: ehem. Ortslage Grünwald; Mulde unterhalb

Moldava; Quellgebiet Salzflüsschen b. Oberholzhau; Torfstich

Voigtsdorf; FND Hähnelwiese Dorfchemnitz; Chemnitzbachtal

unterh. Dorfchemnitz; Umgebung Großhartmannsdorfer

Großteich; Umgebung Mittelteich im Freiberger Stadtwald

Weißeritzgebiet: FND Dreckwiese b. Hartha; Weißeritzaue am

Bahnhof Nové Město/Neustadt; Weißeritzaue Rehefeld (Mär-

zenbecher); Mündung Weißbach-Wilde Weißeritz; FND Quell-

gebiet Hennersdorfer Bach; NSG Am Galgenteich; NSG

Weißeritzwiesen u. weitere Flächen um Schellerhau; Pöbel-

bachmoor; Schwarze Teiche b. Sadisdorf; FND Holzbachwiese

Müglitzgebiet: ehem. Ortslage Vorderzinnwald; Quellgebiete

südl. v. Geising; ehem. Ortslage Ebersdorf; PR Černá louka/

Schwarze Wiesen u. Quellbereiche am Haberfeld; FND

Quellgebiet der Kleinen Biela; NSG Geisingberg (am Jacob-

stolln); Nasse Lehn Geising; Stockwiese Lauenstein; FND Klär-

werkwiese Lauenstein; Sportplatzwiese Bärenstein; "Bielatal-

biotope" (2 FND); Quellgebiete bei Johnsbach (Mittelgrund,

FND Bekassinenwiese)

Ostflanke: Quellbereiche d. Gottleuba b. Krásný Les; FND

Feuchtgebiet bei Waltersdorf; brache Feuchtbereiche am

Sattelberg; Quellmulden im NSG Oelsen

Südhang: ?

Kapitel 10: Feuchtwiesen
Flöhagebiet: FND Schwemmteichwiese Sayda + Mortelgrund;

Schwertlilienwiese Dörnthal; Wiesenknopfwiese Mittelsaida

Muldegebiet: Muldenauenwiesen bei Rechenberg und bei

Mulda; Auenwiesen im Gimmlitztal; NSG Großhartmannsdor-

fer Großteich; Feuchtwiesen am Kleinwaltersdorfer Bach;

(Bobritzschtal oberhalb Kleinbobritzsch)

Weißeritzgebiet: FND Krokuswiese; FND Märzenbecherwiese

u. weitere Feuchtwiesenrelikte z. Rehefeld u. Lehnmühle-Tal-

sperre; Feuchtwiesen um Schellerhau; Himmelsleiter u.

weitere Wiesen in Bärenfels; Orchideenwiese b. Ulberndorf;

NSG Schwarzbachtal; FND Elend

Müglitzgebiet: Gemeindeamtswiese Oberfrauendorf; FND

Schwarzwasserwiese an der B170; zahlreiche Flächen im NSG

"Grenzwiesen"; feuchte Bergwiesen in Fürstenau u. Fürsten-

walde; FND Bettelsackwiese u. weitere Talwiesen in Geising;

Trollblumenwiesen im NSG Geisingberg; Bielatal Bärenstein; 

Dorfwiesen in Johnsbach

Ostflanke: Oberes Seidewitztal (Walddörfchen, Hennersbach)

Molchgrund unterh. Börnersdorf (?); NSG Oelsen; Rätzsch-

bachwiesen; FND Buchenhain

Südhang: Wiesenknöterichwiesen in Dlouhá Louka/Langewiese

Kapitel 11: Hügellandwiesen
Flöhagebiet: ?

Muldegebiet: Sonnenhang Rechenberg; am Bhf. Berthelsdorf;

Freiberg Reiche Zeche; Colmnitz (Galgenberg); Sohra/Alte

Sohraer Straße; Naundorf (am Thar. Wald); am 8. Lichtloch

Halsbrücke

Weißeritzgebiet: zwischen Mohorn und Grund; FND Röthen-

bacher Mühle; FND Elend

Müglitzgebiet: Grasnelkenwiese am Huthaus Bärenstein;

"Bielatalbiotope"; Hangwiesen um Glashütte (u.a. mehrere

neue FND); NSG Luchberg; FND Böhmsgrund Schlottwitz

Ostflanke: Hangwiesen um Liebstadt, FND Hartmannsbach;

Wiese am Schärfling uh. Wingendorf; untere Wiesen im NSG

Oelsen

Südhang: Wiesenreste bei Hrob und Domaslavice; weitere?

Kapitel 12: Bergwiesen und Borstgrasrasen
Flöhagebiet: (Oberlochmühle), Brüderwiese; Schwartenberg;

Oberseiffenbach; Skihang Mortelgrund (?); Bärenbachwiese,

Relhökwiese; Teichdamm Dörnthaler Teich

Muldegebiet: zw. Moldava u. Neuhermsdorf; Holzhau (Skihang

u. Ortslage); Gimmlitzwiesen b. Hermsdorf u. Reichenau, 

"Kochans Waldwiese"; FND Bellmannshöhe; an der Talsperre

Lichtenberg

Weißeritzgebiet: in und um Rehefeld (Böhmische Wiesen); um

Hermsdorf; FND Becherbachtal; Ortslage Seyde; Rennberg

Schönfeld; FND Hartmannsdorf-Neubau; Bergwiesen in und

um Schellerhau/Bärenfels; FND Steinrückenwiese Sadisdorf; 

Wiesen in Oberbärenburg; FND Mayenburgwiese + Dönsch-

tener Hänge; Kohlbergwiese Oberfrauendorf

Müglitzgebiet: Zinnwald/Cínovec; beiderseits B170 Altenberg

(FND Schwarzwasserwiese, Raupennestberg); NSG Geising-

berg; Hirschsprung (Ladenmühle); Grenzwiesen Fürstenau u.

Fürstenwalde; Geising (Leiten); Lauenstein: Steinbruchwiesen,

Wiese an d. Sachsenhöhe, Bergwiesenreste zwischen Geising

und Lauenstein, Wiese am Mühlsteig; Bärenstein: Mendes-

busch, Viebsch; Schilfbachtal; Bielatalbiotope

Ostflanke: NSG Oelsen + Wiesenrelikte am Sattelberg

Südhang: Wiesenrelikte an den Skihängen Klíny/Göhren u. bei

Sedlo/Zettel; Wiesen in Ortslage Dlouhá Louka/Langewiese;

Abfahrtshänge am Bouřňák/Stürmer

Skihänge bei Zadní Telnice/Hintertellnitz

Kapitel 13: Steinrücken
Flöhagebiet: Nová Ves v Horách/Gebirgsneudorf

Muldegebiet: Friedebach; Mulda - Lichtenberg; (Dorfchemnitz,

Wolfsgrund)

Weißeritzgebiet: Seyde (Kahle Höhe); Schellerhau; Schönfeld

Müglitzgebiet: Zinnwald-Georgenfeld; Altenberg -

Geisingberg; NSG Grenzwiesen; ehem. Flur Ebersdorf (+

Böhm. Müglitz); Fürstenwalde; Geising - Lauenstein;

Bärenstein; Johnsbach - Falkenhain; Dittersdorf

("Rücken"hain); Luchberg - Niederfrauendorf; Steinhorste

Schlottwitz - Seitenhain; Quohren - Karsdorf (eher

Feldhecken-Hangterrassen)

Ostflanke: ehem. Fluren Streckenwald - Krásný Les/Schönwald

Eisengrund Börnersdorf;

Wingendorf; NSG Oelsen;

Hellendorf (Strompelgrund);

Petrovice / Peterswald

Südhang: Dlouhá Louka/

Langewiese; Nollendorfer

Pass/Nakléřovský průsmyk



Kapitel 14: Alleen und alte Bäume im Offenland
Flöhagebiet: ND Linde Leubsdorf; ND Berg-Ulme Eppendorf

Muldegebiet: Ebereschenalleereste bei Grünwald, Allee

Kammstraße b. Frauenstein; (Allee Voigtsdorf - Zethau); ND

Sommer-Linde bei Zethau; Berg-Ulmen an d. Straße östl.

Großhartmannsdorfer Teich; ND Schwarz-Pappel Oberbob-

ritzsch; Gespenster-Eichen Muldenhütten; ND Winter-Linde

Oberschöna; ND Forsthauslinde Freiberg

Weißeritzgebiet: Allee Kammstraße b. Hermsdorf; geplantes

ND Feld-Ulme Oberkipsdorf; Allee Lämmerberg Beerwalde;

ND-Eiche u. Eschen am Friedrichsteich Reichstädt; gepl.

ND Schwarz-Erle Klingenberg-Colmnitz; Klingenberg: ND-

Ahorngruppe + Allee zur Streichholzbrücke; "Riesenlinde"

in Obercunnersdorf; Buche am Steinhübel Fördergersdorf

Müglitzgebiet: alte Buche in Cínovec; geplantes ND

Wawerliebs Buche Fürstenau; gepl. ND Wild-Birne Falken-

hain; gepl. ND Esche am Graupenweg Löwenhain; gepl. ND

Kirsche bei Lauenstein; ND Wildapfel am Hahneberg; Cun-

nersdorfer Linde u. Wildapfel Kalkhöhe; Allee Felsenberg-

straße

Ostflanke: Jägeresche Großröhrsdorf; Allee Waltersdorf -

Hennersbach; ND Berg-Ulme in Krásný Les/Schönwald; ND

Kastanie Oelsener Höhe; ND Lärche in Petrovice/Peterswald

Südhang: ND Zwei Sommerlinden in Horní Ves; ND Linde in

Střelná/Strahl

Kapitel 15: Streuobst
Flöhagebiet: ?                      Muldegebiet: ?

Weißeritzgebiet: Beerwalde-Thalmühle (Neuanlage);

Klingenberg Richtung Steinberg; Spechtritz (?); (Klein-)Oelsa;

Börnchen (am Lerchenberg); Kuhberg Freital-Coßmannsdorf;

Großopitz

Müglitzgebiet: Hermsdorf am Wilisch; Hausdorf; Kreischaer

Becken (Lungkwitz - große Neuanlagen); Rundteil - Kars-

dorf - Quohren; Frauenberg Oberfrauendorf (Neuanlage);

Oberhäslich-Heidehof; Hirschsprung: Angermannmühle; Glas-

hütte; Cunnersdorf - Alte Eisenstraße; Döbra-Trebnitzgrund

Ostflanke: Hennersbach; Liebstadt; Großröhrsdorf

Südhang: Kloster Ossegg/Osek und Umgebung; Domaslavice/

Deutzendorf; Dubí-Pozorka/Eichwald-Zuckmantel

Kapitel 16: Gärten, Parks, Siedlungsbrachen
Flöhagebiet: Freiluftmuseum Seiffen

Muldegebiet: Parks in Freiberg

Weißeritzgebiet: Botanischer Garten Schellerhau; Naundorfer

Park; Biogärtnerei Reichstädt; Schlosspark Reichstädt; Forst-

botanischer Garten Tharandt; Johannishöhe Tharandt;

Heilsberger Park in Freital; preisgekrönte Gärten in Freital

Müglitzgebiet: Kräutergarten Schloss Lauenstein; Schloss-

park Reinhardtsgrimma

Ostflanke: Kurpark Bad Gottleuba

Südhang: Klostergarten Osek/Ossegg; Kurparkanlagen und

botanischer Garten Teplitz

Kapitel 17: Gebäude und Gemäuer
Flöhagebiet: ehem. Bahndamm-Trockenmauern Schweinitztal;

Purschenstein Neuhausen; Wasserturm Sayda (?); hist.

Saigerhütte Grüntha; Wehrkirche Dörnthal; Burg Rauenstein

Muldegebiet: Burgfelsen Rechenberg; Burg Frauenstein;

Staumauer Großhartmannsdorfer Großteich; Freiberg:

Stadtmauern, Trockenmauern von Bergbauanlagen

Weißeritzgebiet: Stadt- und Nikolaikirche Dipps; Schloss

Grillenburg (?); Burgruine Tharandt; Hangmauern um

Tharandt; Mauerseglerkästen an Freitaler Wohnblocks

Müglitzgebiet:  (sanierte) Wegemauern am Geisingberg-

Osthang; Schloss/Burgruine Lauenstein; Schloss Bärenstein;

Hangmauern um Glashütte; Kirche Kreischa mit Nisthilfen

Ostflanke: Schloss Kuckucksstein Liebstadt; Hangmauern

um Liebstadt; Kirche Breitenau mit Nisthilfen (?)

Südhang: Ruine Riesenburg; Eisenbahn-Viadukt in Mikulov/

Niklasberg; Rosenburg (+Altstadt) Krupka/Graupen;

Geiersburg/Kyšperk bei Unčín/Hohenstein

Kapitel 18: Bergbau-Biotope
Flöhagebiet: Flößgraben Fleyh - Clausnitz; Seiffener Pingen;

ehem. Bergwerke Katharinaberg; Anthrazithalde Brandov/

Brandau; ehem Bergwerk Mortelgrund (?)

Muldegebiet: Flussspathalde Moldava/Moldau; Kalkwerk

Hermsdorf; Trau-auf-Gott-Stolln Lichtenberg; Kunstgräben und

Röschen der Revierwasserlaufanstalt; Halden

Muldenhütten; Schau-Bergwerk Brand-Erbisdorf; Karbonspat-

halden (FNDs Richtschachthalde, Beschert-Glück-Halde);

Schau-Bergwerke, Stolln und Halden um Freiberg; Roter

Graben Freiberg - Halsbrücke; Stolln Oberschöna; Schlacke-

halde Halsbrücke; Halden im LSG Grabentour

Weißeritzgebiet: ehem. Kalkwerk Rehefeld; Sadisdorfer Pinge +

Zinnklüfte Saubachtal; Wismuthalde Pöbeltal; Aurora-Stolln und

weitere ehem. Bergwerke Klingenberg - Dorfhain; Kohlehalden

Freital

Müglitzgebiet: Halde in Cínovec; Neugraben Altenberg;

Aschergraben; Altenberger Pinge; Zinnerzhalden um Altenberg

Kapitel 19: artenreiche Äcker
Flöhagebiet: Kartoffelacker Freilichtmuseum Seiffen

Muldegebiet: Bioacker Weidensdörfer Zethau

Weißeritzgebiet: Biogärtnerei Reichstädt; Bioacker Borlas

Welde; Bioacker Johannishöhe Tharandt

Müglitzgebiet: ?               Ostflanke: ?                 Südhang: ?

(Schwarzwasserhalde, Spülkippen Tiefenbachhalde und

Bielatalhalde); Schaubergwerk Zinnwald und weitere Stolln; 

Pinge am Komáří hůrka/Mückenberg; Stolln und Halden Sach-

senhöhe Bärenstein; Wismuthalde Bärenhecke; Bergbauland-

schaft Hirtenwiesen Glashütte

Ostflanke: ?

Südhang: Teufelsgrube Osek/Ossegg; Schaubergwerk Martin-

Stolln und Halden Horní Krupka/Obergraupen; Kohlehalden

Varvažov/Arbesau

Bürgersolarkraftwerk Bielatal: unspektakuläres Jahr nach einem mauen 2013
Über das Geschäftsjahr 2014 bei Bielatal-Solar gibt es eigentlich nichts

Spektakuläres zu berichten. Die Anlage läuft mit großer Zuverlässigkeit

und ist in einem technisch einwandfreiem Zustand. Nachdem 2013 das

Jahr mit den schlechtesten Ergebnissen seit Bestehen des Bürgersolar-

kraftwerkes war  (und wir dementsprechend 2014 mit um 97 Euro mo-

natlich niedrigeren Abschlägen rechnen mussten), pegelte sich der Er-

trag 2014 wieder fast auf die Durchschnittswerte ein. Wir hatten Ende

November bereits 520 kWh mehr geerntet als im gesamten Jahr zuvor,

und der Dezember brachte und bringt ja immer noch ein paar Sonnen-

stunden. Es gab eigentlich kaum Monate, die signifikant von den monat-

lichen Durchschnitts- bzw. Sollwerten abwichen. Lediglich der Februar

erschien mit außergewöhnlichen mit 423 kWh als der sonnenschein-

reichste Februar seit Beginn der Bielatal-Solar-Messungen 2006 (509

kWh). Demgegenüber hatten wir den dunkelsten September aller Zeiten

mit 480 kWh. Das ist zwar immer noch nahe am prognostizierten Sollwert von 503 kWh, aber wir hatten - zum Vergleich - zum Beispiel 2009 einen September mit 1040 kWh. 

Unterm Strich haben wir bis Ende November 6346 kWh geerntet (Sollwert . Insgesamt ist der Zählerstand jetzt bei 61.722 kWh, das entspricht einer Vergütung von 33.657 €,

was wiederum knapp 75 % des Anlagenneuwertes entspräche – oder 43,2 Tonnen CO2-Ersparnis. Auf jeden Anteil entfallen damit 271 kg Kohlendioxid-Einsparung seit

2005. 

Die Gesellschafterversammlung im Juli hat beschlossen,  in diesem Jahr pro Anteil 40 Euro auszuschütten – weniger als sonst, weil die Abschlagszahlungen wegen des

schlechten Vorjahres geringer ausfielen. Wie gewohnt, bitten wir wieder um eine Spende für die Grüne Liga aus dieser Ausschüttung. Bei den letzten Auszahlungen sind

durch diese Spenden immerhin insgesamt bereits über 7.500 Euro an Spendengeldern für das Heulager der Grünen Liga zusammengekommen. Wer von den Anteilseignern

sich noch nicht bezüglich des Auszahlungswunsches bei den Geschäftsführern gemeldet hat, möge es möglichst noch 2014 nachholen, damit eventuelle Spenden auch

noch in diesem Jahr steuerlich wirksam werden.                                                                                                       Andreas Warschau
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Wer macht was bei der Grünen Liga Osterzgebirge?
Langjährige Grüne-Blätt'l-Leser werden sich an das Gejammer erinnern: vor drei

Jahren steckte die Grüne Liga Osterzgebirge in der Krise. Es gab keine Allesmach-

Geschäftsstelle mit Füralleszuständig-Mitarbeiterinnen mehr, und die verbliebenen

ehrenamtlichen Schultern waren eindeutig zu schwach, all die Projekte in gewohn-

ter Qualität und Menge weiterzuführen. auch hatten Aktionen wie das Heulager -

mit bis zu 100 Teilnehmern - Dimensionen angenommen, deren Organisation nicht

mehr so nebenbei zu bewältigen war. 

Dann luden wir am 6. November 2011 ein zu einer "Krisenzusammenkunft" auf der

Tharandter Johannishöhe - und waren erfreut über die rege Teilnahme.  Dieses

Treffen wurde eine Art Wendepunkt, auch wenn seither natürlich noch lange nicht

alle Probleme gelöst sind. Wirklich phänomenal die Bereitschaft von so vielen Leu-

ten, konkrete Zusagen zu machen, selbst Verantwortung zu übernehmen. Auch in

Naturschützerkreisen sind ja sonst die unverbindlichen "Man-müsste-" und "Wir-

sollten-"Denkweisen nicht selten. Vieles von dem, was damals zugesagt wurde,

läuft seither ganz hervorragend und schon nahezu selbstverständlich.  

Andere damals vereinbarte Dinge konnten, aus verschiedensten Gründen, leider

nicht so umgesetzt werden. Außerdem haben sich einige von uns seither zurück-

ziehen müssen, sind umgezogen, engagieren sich jetzt anderswo. Wenngleich die

aktuelle Situation der Grünen Liga Osterzgebirge keineswegs mit 2011 zu verglei-

chen ist, zeichnet sich in einigen, maßgeblichen Bereichen sehr deutlich der Bedarf

nach zusätzlicher Organisationsunterstützung ab. 

Wem die Aktionsfähigkeit des Umweltvereins im Ost-Erzgebirge wichtig ist, soll

hiermit ganz herzlich eingeladen werden zum

                                     Projekteberatungstreffen der Grünen Liga Osterzgebirge 
                                 am Sonnabend, den 17. Januar,
                                          13.30 Uhr (bis max. 18.00 Uhr) auf der Johannishöhe Tharandt. 

Wie damals im November 2011 geht es nicht um unverbindliche Vorschläge, was

wichtig und notwendig wäre, sondern konkret um die eigene Bereitschaft, ehren-

amtliches Engagement in bestimmte Projekte zu stecken. Was an Projekten derzeit

bei der Grünen Liga Osterzgebirge läuft, ist (hoffentlich) in der umseitigen Darstel-

lung zu erkennen. Darüberhinaus nachfolgend nochmal die Auflistung, wer sich

2011 zu was bereiterklärt hatte. Im Vorfeld dieses Grünen Blätt'ls hatte ich nochmal

alle aufgeführten Liga-Aktivisten angeschrieben und um eine kurze Reflexion gebe-

ten, was wie läuft oder auch nicht, wo Unterstützungs-/Änderungsbedarf besteht.

Die Reaktionen stehen auch mit in der Übersicht. 

Wenn man sich das skurrile Gewächs anschaut, mit dem ich die Strukturen und

Aktionsfelder des Vereins versucht habe darzustellen (nicht besonders gelungen,

zugegeben), so erkennt man sicher auch noch viele freie Bereiche an den Ästen

und Zweigen. Wer eigene Umweltprojekte umsetzen möchte und dafür Unterstüt-

zung sucht, ist herzlich eingeladen sich anzugliedern, quasi das Gewächs zu ver-

edeln. Mit 23 Jahren ist vor allem Verjüngung immer angebracht.

Verleihen wir der Grünen Liga Osterzgebirge am 17. Januar neue Kraft! 

Leute-Übersicht, wer 2011 welche Aufgabenbereiche übernommen hatte
(GROSS geschrieben, die sich innerhalb kleiner Arbeitsgruppen die Hauptverantwortung aufgehalst hatten)

Andrea Seidel: STELLUNGNAHMEN-ARBEIT;

NACHMÄH-WOCHENENDE; ONLINE-HELFERDA-

TENBANK Wiesenpflege

(zur Stellungnahmenarbeit siehe Extraartikel von

Andrea im Blätt'l) "Zu den übrigen ursprünglich ange-

dachten Arbeiten: Die Helferdatenbank hat nie funktio-

niert. Lag's an mir oder war es einfach nicht gebraucht,

weil sich die Leute anders organisiert haben? Jeden-

falls würde ich mich da gerne auch offiziell herausneh-

men. Das Nachmähwochenende hatte ich vor 3 Jahren

mal in der Mache. War toll, aber ich würde mich zu-

künftig auch wieder als Gast dort sehen. Schwerpunkt

bleibt bei den Stellungnahmen."

Andreas Frieseke: WALDUMBAU Sachsenhöhe/

BÄUMCHENPFLANZ-WOCHENENDE; Wiesenpflege;

Schellerhau-Praktikum; "Gedanken an die Zukunft"

(Projektanträge)

"* Wiesenpflege: bin ich ab und an dabei, die letzten 2

Jahre konnte viel im Heulager abgearbeitet werden,

somit blieb für mich nicht viel 

* Waldumbauprojekt: läuft sehr gut, mache ich weiter-

hin und gerne, die nächsten Jahre wird immer noch

wie bisher da gearbeitet werden

* Schellerhau: auch hier mache ich gerne weiter wie

bisher als Mitorganisator und Durchführer, mit den Stu-

denten macht es nach wie vor Spass und mit Melanie

klappts auch gut

* Gedanken an die Zukunft/Förderanträge: werde ich

bis auf weiteres nicht viel Nerv und Zeit haben (Familie

und Arbeit), Gedanken über die Liga (wie soll es weiter

gehen, was ist mal wenn) schweben stets im Gedan-

kenraum, bisher nichts konkretes, da von vielen

Faktoren und Personen abhängig

Andreas Warschau: PRESSEARBEIT; Online-Ausga-

be Grünes Blätt'l; WWW.GRUENELIGA-

OSTERZGEBIRGE.DE; NATURMÄRKTE/

INFOSTÄNDE 

Anja Graul: Büro-Besetzung; Ulli-Uhu-Neubelebung

Anke Proft: WILDOBST-PROJEKT

Britta Weber: Küche Bäumchenpflanz-WE

Dietrich Papsch: Pressearbeit; Grünes Blätt'l;

"Gedanken an die Zukunft"

Ellen Gießmann: Buchhaltung-Steuer-Finanzkram;

Lipska-hora-Einsatz

Frank Lochschmidt: WIESENPFLEGE; HEULAGER;

Apfel-Wochenende; Saftvermarktung; Wildobst-Projekt

"Die Organisation der Biotoppflegearbeiten (Wiesen-

pflege + Winterarbeiten) und Wartung der Pflegetech-

nik ist derzeit gut abgedeckt. Zukünftig wird sich die

Wiesenpflege, ähnlich wie bereits in den vergangenen

Jahren, auf die Heulagerwochen konzentrieren. Für

diese Zeit wäre es schön, für mehrere Tage (am bes-

ten eine Woche) Unterstützung speziell für die "Betreu-

ung" und "Arbeitsanleitung" der Heulagerer zu bekom-

men. Bei der derzeitigen Frequentierung des Heula-

gers ist eine Person fast die ganze Zeit hinterm Mäher

(auch außerhalb des Bielatales) beschäftigt, so dass

die letzten Jahre insbesondere die Anleitung von Heu-

lagerneulingen (Erklären der Arbeiten, bei Interesse

mal zeigen wie gesenst wird...), Arbeitsverteilung im

Bielatal etc. zu kurz gekommen ist und teils etwas cha-

otische Zustände herrschten. Ein konkreter Ansprech-

partner für die Bielatalflächen wäre da sehr nützlich.

Die "gesuchte" Unterstützung sollte idealerweise Heu-

lagererfahrung haben und mit dem Tagesablauf und

den Arbeiten vertraut sein. Für die Planung wäre es

günstig, bereits frühzeitig (ein/zwei Monate vorher) den

Zeitraum der Heulagerteilnahme zu kennen.

Gerlinde Rehn: Büro-Besetzung; Adressverwaltung;

Grüne-Blätt'l-Versand; Küche Heulager (Unterstützung)

Ines Panitz: Wiesenpflege

Jana Felbrich: Küche Heulager; Küche Apfel-

Wochenende

Jens Heinze: Grünes Blätt'l; Jahreskalender

Jens Weber: 3-TAGE-WANDERUNG; GRÜNES

BLÄTT'L; www.osterzgebirge.org; Heuvermarktung;

Bäumchenpflanz-WE; Heulager; Pressearbeit;

Jahreskalender; Ulli-Uhu (Neubelebung); "Gedanken

an die Zukunft"

"Beim Grünen Blätt'l hat inzwischen eine zuverlässige

Mannschaft (eigentlich eher Frauschaft) das Falzen

und Eintüten übernommen. Sehr gut vor allem, dass

Gerlinde mit großer Umsicht die ganze Organisiererei

(Papier besorgen, Postversand, Adressdatenbank) er-

ledigt. Hilfreich wäre, wenn jemand (z.B. der Büro-

dienst am vorletzten Donnerstag des Monats) die

Terminseite vorbereiten würde. Den Redaktionsjob für

www.osterzgebirge.org habe ich 2014 vollkommen

vernachlässigt - merke immer wieder, Internet ist nicht

mein Ding und rutscht nach unten. Heulager lief in den

letzten Jahren gut, was vor allem an Franks Organisa-

tion lag sowie an den hervorragenden Küchenchefs

(Jana, Gunda, Pablo ...) Neben den 2011 aufgeführten

Projekten sind inzwischen noch mehrere neue hinzu-

gekommen, allen voran die Arbeit am Naturführerband

4. Da mussten andere Vorhaben zurückstehen, z.B.

die Neubelebung von Ulli Uhu."
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Jahresende auf der Sachsenhöhe
Da ist er wieder, der große Zaun des Waldumbauprojektes der Grünen Liga auf der

Sachsenhöhe. Es ist November. Der Herbst wird schon fast vom Winter abgelöst, im

Wald herrscht nun Ruhe. Das Laub ist von den meisten Bäumchen innerhalb des

Zaunes bereits ab, nur die Eichen und einige Buchen halten noch hartnäckig daran

fest, als wollten sie noch länger der nahenden Kälte trotzen. Groß sind sie gewor-

den, unsere Bäumchen. Und viele sind es. Sehr viele, die bald den Wald von mor-

gen bilden sollen, einen Wald in dem nicht nur Fichten stehen werden, sondern vor

allem Laubbäume wie eben die Eichen und Rotbuchen, aber auch Ebereschen, Bir-

ken, Ahorne usw. All die Bäumchen die von den vielen Helfern der Bäumchenpflanz-

Wochenenden gesetzt wurden. Dem Wald tun die neuen Bewohner sehr gut und ich

glaube fast, wenn er könnte, würde er den vielen, von Steinen geplagten Pflanzern

von gestern danke sagen. Danke für mehr Vielfalt, mehr Leben, mehr Natürlichkeit.

Im Oktober, bei meinem letzten Besuch sah ich gar eine Haselmaus auf einer Brom-

beerranke, die wohl nachschauen musste wer denn da die Ruhe im Walde stört.

Dabei wollte ich doch nur schauen, ob auch alles in Ordnung ist in unserem Wald.

Bestimmt würde auch sie danke sagen, wenn sie denn könnte. Wenn man genau

hinschaut, sieht man die viele Arbeit, die in all den Jahren hier verrichtet wurde. Der

Zaunbau, die Pflanzungen, dann die Zaunreparaturen, die Nachpflanzungen, Zaun-

kontrollen, Reh-heraus-treibe-Aktionen, Freimähen der Bäumchen, Windbruchbe-

seitigung usw. Viel ist geschehen hier. Und auch 2015 soll wieder hier im Wald

Hand angelegt werden. Gepflanzt werden muss nun nicht mehr, die wenigen noch

verbliebenen Lücken schließen die Birken, Ebereschen und einige Fichten, welche

sich alleine ansamten. Auch Weißtannen haben sich eingefunden von den wenigen

Mutterbäumen, welche im Zaun noch stehen. Die Pflanzungen sind also abge-

schlossen, was gibt es da nun noch zu tun im Wald, jetzt wo alles prächtig wächst?

Ja, nicht nur die gepflanzten Bäumchen wachsen gut, sondern auch jene Genann-

ten, welche den Schutz des Zaunes für gut halten und unter ihm vor den Rehen

geschützt wachsen können. Allerdings bedrängen sie ab und an die gepflanzten

Bäume. Die Mischung ist in Gefahr, zumal zum Beispiel die Birken und Ebereschen

nicht so langlebig sind und auch woanders wachsen könnten. Da muss regulierend

und mit vorsichtiger Hand eingegriffen und gepflegt werden. Förderung der Einen,

Entnahme der Anderen. Das klingt hart, ist aber unumgänglich, soll das Ziel eines

Waldumbaus hin zu einem stabilen, baumartenreichen Mischwald gelingen. 

Aus dem Bäumchenpflanz-Wochenende ist nun ein Waldpflege-Wochenende ge-

worden. Es bleibt spannend, auch wenn es auf dem ersten Blick nicht den Anschein

macht. Und auch das gehört dazu: nicht nur arbeiten, sondern auch lernen. Vor

allem sehen und erkennen, was in der heutigen Zeit immer schwerer fällt bei all den

Eindrücken, die tagtäglich auf uns einströmen. Bei dem Waldpflege-Wochenende

kann man beides, arbeiten und lernen. Probiert es aus, im April ist es soweit.

Bis dahin, einen guten Jahresabschluss und Start ins Jahr 2015, euer 

                                                                                             Andreas Frieseke

Kristina Walther: BÜRO-BESETZUNG; UMWELT-

BIBLIOTHEK; Heulager Werbung-Information-Rahmen-

programm; Ulli-Uhu (Neubelebung)

"Ulli Uhu lief 4-5 Jahre erfolgreich an der Grundschule

Schmiedeberg. Zum Schuljahresende 2014 habe ich die

Wanderungen vorerst eingestellt, da ich nicht immer die

gleichen Runden drehen wollte und außerdem auch

zeitlich nicht mehr ganz so flexibel bin. (Habe die Bibo

in Schmiedeberg übernommen und arbeite nun 10 h

mehr) Aus demselben Grund kann ich keinen Büro-

dienst mehr übernehmen, koordiniere aber weiterhin die

Termine. "Umweltbibliothek" wird von mir gewartet und

mit neuen Broschüren, Zeitschriften und geschenkten

Büchern gefüttert."

Melanie Forker: SCHELLERHAU-PRAKTIKUM

"würde mit Andreas Friesekes (und evtl Christine

Reuter) Unterstützung wieder Schellerhau machen,

2015 und 2016. Nicht mehr und nicht weniger."

Nils Kochan: WWW.OSTERZGEBIRGE.ORG; Büro-

Besetzung; Adress-Verwaltung; GIS-Erfassung Liga-

Flächen; Online-Helferdatenbank

"bei mir ist es bei der Pflege von www.osterzgebirge.

org geblieben. Die Erntehelfer-Datenbank ist einge-

schlafen."

Pablo Rüstig: Küche Orchideen-WE; Küche Heulager

Reinhild Weichelt: LIPSKA-HORA-EINSATZ;

Buchhaltung-Steuer-Finanzkram

Robert Wenk: ERFASSUNG LIGA-FLÄCHEN

("Blümchenzählen")

Simone Heinz: BUCHHALTUNG-FINANZKRAM-

SPENDENBESCHEINIGUNGEN; Fördermittel

Wiesenpflege

"Ich wollte mich in den nächsten Jahren offiziell eigent-

lich nur noch um die Buchhaltung in unserem Verein

kümmern. Das damit verbundene Drum rum wir z.B.

Steuererklärung, Kontakt zum Steuerbüro, der Lohn-

rechnung, Berufsgenossenschaft, Sozialversicherung-

und Finanzamtskontrollen oder jährliche Nachfragen der

Künstlersozialkasse ergibt sich sowieso von alleine.

Aus der Antragstellung für zukünftige Förderprojekte

wollte ich mich raushalten aber z.B. in der Vorbereitung

des NE „Natura 2000“ Antrages stecke ich mittendrin

und auch mit der Beantragung der Agrarförderung wird

es wohl nicht viel anders werden, ebenso muss das NE

Projekt „Wildapfel“ noch abgerechnet werden.

Das Ausstellen der Spendenbescheinigungen wurde in

den letzten Jahren von verschiedenen anderen Vereins-

mitgliedern übernommen und klappt sehr gut.

Wo ich noch Handlungsbedarf sehe ist die Organisation

der Besetzung der Naturmärkte und die damit verbun-

dene „Naturmarktkiste“.

Sonja Polenz: Orchideen-Wochenende; "Gedanken an

die Zukunft"

Steffen Groß: ULLI-UHU (Neubelebung); Heulager

Kinderbetreuung-Rahmenprogramm; GIS-Erfassung

Liga-Flächen; Internet

"Blick nach vorn: Ulli Uhu hat ja wohl ja in 2015 sein

Jubiläum. Und da würde ein wie auch immer geartetes

Comeback gut passen. Meine Idee war ja eine Geo-

caching-Neuauflage, um die jungen und technikaffinen

Menschen zu erreichen. Laut den Rückmeldungen mei-

ner Anfrage beim Treffen damals hatte ich den Eindruck

gewonnen, dass im Meinungsbild der Mitglieder auch

eher die Vorteile den Nachteilen überwiegen. Wenn sich

diesbezüglich mittlerweile etwas geändert haben sollte,

gib mir bitte Bescheid!

In Bezug auf GIS-Erfassung/Verwaltung von Flächen

würde ich weiterhin auf die Ansprache des Hauptver-

antwortlichen warten. Das gleiche gilt für den Internet-

auftritt, wobei ich dabei eher nicht der Technikfreak,

sondern eher konzeptionell meine Hilfe anbieten könn-

te. Ich weiß nicht, ob da schon was gelaufen ist und/

oder irgendwie dringlich ist.

Thomas Lochschmidt: APFELALLEE Eisenstraße;

APFEL-WOCHENENDE; Wiesenpflege

Wolfgang Rudolph: "Gedanken an die Zukunft"

Wolfram Kallenbach: ORCHIDEEN-WOCHENENDE;

Heulager (Werbung-Information-Rahmenprogramm-

Kinderbetreuung); "Gedanken an die Zukunft"

"Es kamen zum blätt´l falten

mal 2 und mal 10 gestalten

sie schwatzten sehr gerne 

über nahes und ferne

tag´s drauf wir den brief doch erhalten

                                         Umweltfreunde in Bärenstein

                                         woll´n nicht gerne alleine sein

                                         sie werben mit spass

                                         mähfreunde für´s gras

                                         so und nun ham´sen verein

In den letzten Jahren habe ich einige Wochenendein-

sätze mitorganisiert. Gewohnt gespannt wartete ich

dann am 1. Abend auf die sich angemeldeten und die

Überraschungsgäste. Aber ähnlich dem Verhältnis zwi-

schen Aphidoidea und Forficula auricularia ist es auch

mit dem zwischen Arbeit und Helfern, jedenfalls fraß

uns die Arbeit nicht auf. Geschuldet ist dieser glückliche

Umstand der schieren Arbeitslust und Umsicht vieler

Urgesteine. Dass dadurch andere auch mal mitgetragen

werden können, halte ich für einen großen Schatz mit

Zukunft. Insofern mache ich mir um diese keine Sorgen.

Der umweltverein grüne liga

klagt: 

genügend geld ist nie da

ob bikini, ob schal

ist schlussendlich egal

wir kommen immer wieder

oder 

Es gibt da noch vielmehr verrückte

im kopf mit idealen bestückte

die finden sich ein 

in unserm Verein

ein ort für verstand und verzückte          

oder  vorstand und verzwickte/verliebte und mißglückte"
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Heulager 2015: zum 20. Mal - im Bärensteiner Bielatal !
Die erste Sense ist längst kaputt, und so manche

vergessene Heugabel zwischen Mädesüßwiese,

Dreifelderwirtschaft und Sigmars Orchideensumpf

verrottet. Die Zahl der verschlissenen Plasteplanen

ist nicht mehr bestimmbar; vergessen auch, in wie

viele Gummistiefel schon Bielatalbiotopbrühe

schwappte. Allein der Schweiß der Heulagerer

würde sicher eine Schwimmbadfüllung ausmachen

(keine Sorge, der Pool wird jedes Jahr sauberge-

macht). Etliche Kubikmeter Holz gingen im Lager-

feuer auf. Rund ein Dutzend Schafe wurde gekillt

und gegrillt; die gebackenen Kuchen dürften in die

Hunderte gehen (19 hatte allein Sarah 2007 an

einem Wochenende gebacken - danach kam sie

leider nie wieder), abertausende Kirschen wurden

dafür entkernt (nicht nur, aber ganz besonders von

Cora). 

Schade, dass keiner Statistik geführt hat bei den

bisherigen 19 Heulagern.  

Nach den Eintragungen diverser Unterschriftslisten

(auch leider nicht mehr alle aufzufinden) und den

auf den Heulagerdankplakaten wiedererkannten

Gesichtern hatten hier mindestens 400 Leute -

tatsächlich sicher viel mehr - schon mal einen

Rechen, einen Planenzipfel oder einen Kochlöffel

in der Hand.  Manche kommen von Anbeginn oder

seit mindestens zehn Jahren jedes Jahr wieder.

Andere waren nur mal für ein paar Tage zu Gast -

zu vielen Namen in den Unterschriftslisten habe ich

kein Gesicht mehr vor Augen, und zu allzuvielen

Gesichtern auf den Ladaplas fallen mir beim bes-

ten Willen die Namen nicht mehr ein (na, ja, in den

zwei Jahrzehnten eben auch nicht jünger gewor-

den ...). Wieder andere gehörten mehrere Jahre

lang zum Heulagerstamm, bis ihr Leben sich woan-

dershin wendete. Oder auch tragisch endete, wie

das unseres allerersten, unvergessenen Heulager-

helfers Mirko Weiß. Erfreulich viele kommen inzwi-

schen auch mit ihren eigenen (kleinen) Kindern

wieder. Die ersten Heulager wurden vor allem von

Dippser und Altenberger Gymnasiasten geprägt,

inzwischen kommen besonders viele Familien. 

Ein ganz schöner Trubel jedesmal, zumal ja in ers-

ter Linie auch die Arbeit organisiert sein will. Haupt-

zweck des Heulagers ist schließlich das gemeinsa-

me Schuften für den Schutz der Natur, für die Er-

haltung der blütenbunten Bergwiesen und seltenen

Seggensümpfe. (Ich bin da vor allem Frank sehr,

sehr dankbar, dass er in den letzten Jahren einen

Großteil des Org-Stresses übernommen hat!).

Nach so einem Heulager sind die Nervenreserven

ziemlich aufgebraucht. Und trotzdem hat man das

schöne Gefühl, wieder viel Nützliches geschafft zu

haben, gemeinsam mit zahlreichen Gleich- oder

wenigstens Ähnlichgesinnten. Und es dauert dann

nicht lange, da beginnen die Gedanken schon wie-

der ums nächste Heulager zu kreisen. 

Das nächste Heulager wird nun also (schon?) das

Zwanzigste sein.  

Eigentlich sollte uns doch dafür mal wieder was

Besonderes einfallen, oder?  Es sind die Heulager-

Höhepunkte, die im Gedächtnis bleiben und auch

für die Zukunft neugierig machen. Unvergessen die

"Sens-Games" (mit der legendären, schon verstor-

benen Frau Grießbach in der Jury), die "Bielatal-

Spartakiade", die Heu-Seilbahn zur Stallwiese, der

Arabische, der Madagassische und der Vietname-

sische Abend, außerdem natürlich die Konzerte der

Ukrainians, der Fußgänger, von Spolčení hlůpcu

und der Megille-Band. Fällt uns da für Juli 2015

etwas ein, was daran anschließen könnte? Es wäre

schön, wenn möglichst viele Heulagerfreunde da

mal mit drüber nachdenken - und sich an der kon-

kreten Vorbereitung beteiligen - könnten. Bitte mel-

den, wer sich da einbringen möchte! Im Februar

oder März sollte es ein erstes Jubel-Heula-Org-

Treffen geben. 

Auf alle Fälle würde ich gern versuchen, beim

nächsten Heulager ein "Veteranentreffen" einzu-

schieben. Was da genau da passieren soll, ist noch

unausgegoren. Doch um möglichst viele der ehe-

maligen Heulagerer zu diesem Anlass im Sommer

ins Bielatal zu locken, will ich schon mal anfangen,

aktuelle Adressen (emails, Telefonnummern) zu-

sammenzutragen. Wer jemanden aus der Liste auf

der folgenden Seite kennt (oder jemanden kennt,

der jemanden kennt ...), lasst es mich bitte wissen.

Und bitte ergänzen, wer noch fehlt.

All die jungen und alten Naturfreunde  haben in

den vergangenen 19 Jahren mitgeholfen, dass

heute die Wiesen hier so prächtig und artenreich

sind, wie man sich das Mitte der 1990er nicht er-

träumen konnte! Ganz herzlichen Dank!

Jens Weber 
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Die Heulager-Ahnenliste:
(Die Zahl hinter manchen Namen ist das Jahr, in dem die

betreffenden Leute sich in einer Lagerliste verewigt hatten)

Al-Basha, Anke, Hanan, Tarik, Rayyan 11 / Amin, Sabah 09 /

Arenas, Yvette, Kay und Noyan Laars / Arnhold, Daniel 05 /

Aßmann, Christiane 03, 04 / Aysche, Andreas 13 / 

Babulikova, Gabriela 13 / Bache, Jörg 09 / Baginski, Jana 03 /

Baumgarten, Bastian 03 / Beck, Arne 09 / Beer, Volker / Belke,

Nicolle 98 / Belov, Gleb / Bengelsdorf, Jens 97, 98 / Benndorf,

Nora / Berndt, Elisabeth, Clemens 00 / Beßler, Henriette 10 /

Blask, Anke 10 / Bobeth, Uta 11 / Böhme, Carsten 04 / Bolz,

Rico 98 / Bormann, Grit, Mara, Lunis, Leila ... 09 / Böttger,

Friederike 12 / Böttger, Ute 09 / Brause, Margit 01 /

Brinkmeier, Ralph / Brodzinski, Constanze 90er / Bruns, Silke

und Lutz-Wolfram Reiter 03-05 / Brusch, Kathrin, Lutz,

Johanna, Peter, Albrecht / Bückler, Jelena 11 / Bunnemann,

Wolfgang 05 / Büschel, Hans 04 / Busse, Dorothea 97, 98 / 

Damm, Elke / Deck, Christoph 09 / Decker, Anette 12 / Dietze,

Claudia und Jörg / Donner, Gudrun 13 / Drechsel, Gottfried

und Kristine 90er / Duong Duc Duy 09, 10 / Duy, Annett /

Dziack, Silvia 13 / 

Eberth, Hendrik 08 / 

Felbrich, Jana / Fink, Dimitij 04 / Fleischer, Annegret / Forker,

Melanie / Förster, Karin und Michael / Frieseke, Andreas und

Peggy / Fritzsche, Sarah 05-07 / Fuerbaß, Nora, Wolfgang,

Katja, Frank 90er / Funk, Christoph, Kathrin, Anton, Linda / 

Gauernack, Thomas / Gießmann, Ellen / Gläser, Peter Ulrich,

Natascha, Angelina / Glöß, Sandro 90er / Gobisch, Anne 01 /

Göhler, Janine 98, 99 / Gostomsky, Hagen v. 03-05 /

Gottschlich, Jörg 99 / Graubner, Stefan / Grebedünkel, Ulrike

90er / Grießbach, Margarete (†) / Grohmann, Annemarie

"Tiffel" und Falk / Gros, Ralf 03 / Groß, Daniel / Groß, Steffen

mit Emmalena und Liesbeth / Grötzsch, Immo / Grummt, Otti,

Heiko, Freya, Matze / Gula, Martin 11 / Günther, Marianne 04 / 

Habich, Michaela 11 / Hachmöller, Bernard 10 / Hahn, Angela

99 / Hahn, Anna 90er / Hammel, Sören 00 / Hampel, Anita,

Emilia, Tilmann, Christoph / Hanke, André / Haschke, Laszlo

00, 03 / Haselbach, Bert / Haubold, Andrea 11 / Heinze, Eva

02 / Heller, Nina 00 / Helmholtz, Anna 08, 09 / Henselhaupt,

Axel 05, 10 / Hettlich, Peter 09 / Hille, Bärbel, Hartmut,

Nanette, Carmen / Hofmann, Johannes 10 / Höhnel, Manuela,

Dario, Maja / Höhnel, Andrea 02 / Horn, Veronika und Jakob

Helbig / Hübner, Ralf 00 / Hundeck, Sophia 04 / 

Ihle, Mireen 98, 00 / Jadergast, Kati 99 / Jähne, Falk und

Heike Barth / 

Kallenbach, Wolfram, Constanze, Matthes / Kampa, Andreas

10 / Karich, Matthias 04, 07 / Kerndt, Rico 03-05 / Keydel,

Enrico und Jaro Neubert 10, 11 / Kirsche, Reiner / Klein, Jörg /

Kludig-Hempel, Ute, Kai, Kai, Michael, Swenja, Pit / Knetsch,

Detlev 09 / Knoblauch, Herbert / Knoll, René 04 / Kohl, Torsten

mit Arne und Jorinde / Köhler, Andreas (aus Dresden) / Köhler,

Andreas (aus Reinholdshain) / Köhler, Christoph 99 / Kohn,

Ingolf 05 / Költzow, Jonathan 11 / Kotera, Jan "Honza" /

Kützler, Simon 11 / Kraus, František / Krause, Sigmar, Martina,

Johannes / Kraut, Evelyn 96, 97 / Kretschmer, Thomas 00 /

Krsová, Bára 09, 10 / Kühne, Simone / 

Labuda, Martin 09 / Lambertz, Johanna 08 / Lang, Jens 13 /

Langer, Nora 13 / Laudel, Gunnar, Elisabeth, Franz, Anton 10,

11 / Lee, Sanghun 11 / Lehmann, Volker 04 / Lehnert, Jörg 08 /

Lehns, Romy 01 / Leithof, Maximilian 05 / Lenk, Romy 12 /

Lindner, Antje / Lueg, Holger 04 / Lüttich, Maria 04 /

Lochschmidt, Frank, Anne, Paula, Emmi, Gustav /

Lochschmidt, Peter und Monika / Lochschmidt, Thomas /

Lohse, Holger 00 / Löser, Caroline 09 / 

Macht, Johannes, Heide und Sohn / Mag (?), Mikulaš 10 /

Marschner, Romy 98 / Martschütz, Nico 13 / Matthes, Angela

09 / Maul, Martina, André und Kinder (?) 99,00 / Michel,

Barbara 05/ Michel, Jana 02-05 / Micke, Mario 99 / Möckel,

Lucie 00 / Müller, Frank / Müller, Carsten 98 / Müller, Prof. Karl

02 / Müller, Stephan / Müller-Gupte, Anke 11 / Münnich, Cora /

Myers, Richard und Tochter / 

Naujoks, Antje / Neubauer, Borges mit Alesia und Chiara /

Nguyen Van Son 02 / Niebisch, Marcel 98 / Nützsche,

Christine / 

Oehme, Kathrin 90er / Ohm, Rüdiger, Kathrin, Christin,

Charlotte  / Opfermann, Matthias / 

Paesch, Juliane 98, 00 / Panc, Milan u. Pancová Milena 10 /

Panitz, Ines / Pannek, Marc 03 / Papsch, Christa und Dieter /

Petrovsky, Frank / Petrovsky, Gudrun / Petrovsky, Lydia 05 /

Petzold, Jana, Reiner, Frieder, Kuno, Hannes, Olli / Pöhler,

Gerold und Frau  / Polenz, Sonja / Pollakis, Jitka und

Alexandros / Polster, Uwe 02 / Pretzsch, Christina /

Püschmann, Ulrike 12 / 

Querner, Yvonne 12 / Qiao Song / 

Rasolonjatovo, Todi / Rauch, Reiner / Rehn, Gerlinde / Rehn,

Steffen 07-09 / Riedel, Uwe 09 / Riek, Mark 05 / Rischkovski, ?

02 / Rißmann, Anke und Adam / Rittel, Kathrin / Ritzschel,

Lothar 13 / Rochhausen, Helge / Rönisch, Stefan 11 /

Roßberg, Uwe, Arthur, Karl 11 / Rößler, Susanne 05 /

Rozynek, Evelyn 04 / Rudnik, Sabrina 98 / Rudolf, Christwart /

Rudolph, Wolfgang und Uta / Rüstig, Pablo / Ruths, Lydia 04 / 

Sajdl, Daniel 09, 10 / Saitenmacher, Ulrike 04 / Salzmann,

Jacob, Ursula, Hanna, Christian / Samek, Tanja 11 / Sanghun

Lee 11 / Schelke, Erik + Florian 09 / Schenk, Volker 90er /

Schiek, Hauke 03 / Schiller, Jana / Schindler, Sven-Ove,

Johanna, Antje / Schliefke, Conny / Schmidt, Susanne 00-04 /

Schmidt-Hammel, Torsten / Schmiedchen, Claudia 90er, 03 /

Schmiedchen, Kristina 98 / Schmiede, Ralf 02 / Schmieder,

Carsten 04 / Schmidt, Barbara 13 / Schmidt, Henrieke Luise

13 / Schneier, Carola 02, 03 / Schreiter, Anke und Tim 00-03 /

Schrock, Gunda / Schröder, Astrid 07 / Schröter, Franz 00 /

Schubert, Marlies, Christoph, Johanna, Josefine, Clemens 11 /

Schumann, Philipp 00 / Schuster, Adelheid 05 / Schützler, Eva

10 / Schwarzbach, Jan 01 / Seewald, Anja / Seidel, Andrea /

Silay, Albrecht 05 / Spiegelberg, Sarah 13 / Stejke, Juliane 98-

03 / Stiehl, Holger 10 / Stößel, Martin 08 / Süß, Rüdiger und

Anna 90er /

Tinney, Marina 08 / Tröger, Jürgen, Marion, Freia, Uta, Inga /

Turiault, Melanie 07 / 

Uhlemann, Susanne / Uhlig, Christa / Uhlig, Cornelia, Thomas

und Esther / Umlauft, ? 02 / Urban, Volker 99 / 

Voigt, Alexander 90er / Voigt, Anselm 12 / Voigt, Yvonne 90er /

Voß, Hannelore und Harald / Voß, Nicola und Hannah 13 / 

Wagner, Matthias 98 / Walter, Gisela 08 / Walther, Kathleen

02-05 / Walther, Kristina und Andreas / Warschau, Andreas 09

/ Wätzig, Antje 90er / Weber, Jens, Britta, Anja, Luisa /

Wegener, Andreas, Maureen, Onno, Selma / Weichelt,

Reinhild 09 / Weidemann, Galina 04 / Weinberg, Katharina

02? / Weiß, Mirko 90er (†) / Weiß, Torsten / Welde, Johannes

04 / Wendel, Dirk, Ulrike, Benjamin, Jonas, Maja, Lucia /

Wenk, Robert 09 / Wesenack, Ingo 10 / Wiesmeth, Stephan,

Kristina, Luise, Lena, Leo und noch eins (?) / Witzke, Thomas /

Wobad, Vera und Sohn (?) 07 / Wosch, Christian und Frau (?)

/ Wulff, Sebastian 01 / 

Yu Yu 11 / Zehelznyakov, Konstantin 11 / Zimmermann, Stefan

98 / Zinke, Peggy (90er) / Zirke, Yves / Zschocke, Volkmar 14

wer fehlt?

Die "Stellungnahmenarbeit" bei der Grünen Liga Osterzgebirge

Meistens tritt man als Mitglied eines Naturschutzvereines ja eher auf der Seite der

Protestler, der Demonstranten oder Querulanten hervor. In einer Sache wird man aber

sogar dazu aufgefordert eine Meinung abzugeben: bei der sogenannten „Stellungnah-

menarbeit“. Bei bestimmten Bauvorhaben erhalten anerkannte Vereinen und Verbände

 – und als solches zählt die Grüne Liga - Einblick in alle Bauunterlagen, die zur Geneh-

migung bei der Behörde abgegeben werden. Und wird dürfen unseren „Senf“ dazu ab-

geben. Ganz offiziell und per Gesetz festgeschrieben. 

In den letzten drei Jahren habe ich so einiges zur Begutachtung vorgelegt bekommen:

der Bau eines Radweges an der Talsperre Malter, zwei Sendemasten, mal ein riesiges

Gewerbegebiet wie man es aus den 1990ern kannte, extravagante Aussichtsplattfor-

men, zwei Flurbereinigungsverfahren und leider erschreckend viele Biogasanlagen

sowie zwei Hochwasserrückhaltebecken (und Diverses anderes mehr). Nicht alles

davon wurde (bis jetzt) umgesetzt, was aber selten an uns liegt. Denn leider zählt in

den meisten Fällen nicht die fachliche Argumentation, also dass dieses Bauvorhaben

so und an dieser Stelle weder sinnvoll noch einer nachhaltigen, generationengerechten

Entwicklung entspricht. Nein, es sind vor allem die fachlichen Mängel der Planungs-

unterlagen, die uns – einmal gefunden und benannt -  bisweilen zuspielen. Der positive

Nebeneffekt dieser manchmal sehr ernüchternden Arbeit: man weiß, was vor Ort pas-

sieren könnte. Man bleibt als Grüne Liga Osterzgebirge im Gespräch. Und man kann

die gesetzlich vorgeschriebenen Umweltstandards einfordern, nach dem Motto „so

nicht!“. Letztere Aufgabe ist in Zeiten unterbesetzter Naturschutzbehörden, die für alles

Mögliche zuständig sind, umso wichtiger. 

Nicht zu vergessen bei dieser Arbeit sind die Helferleins vor Ort. Denn zu Planungsfeh-

lern gehören auch nicht beachtete Artenvorkommen oder Besonderheiten, die es laut

Gesetz zu schützen gilt. Deutschland mangelt es ja weniger an Artenschutzregeln, Ge-

setzen und Verordnungen – aber nicht immer hat das Planungsbüro die Zeit oder die

Kenntnis alle Vorkommen von „Schutzobjekten“ im betroffenen Gebiet zu erfassen.

Deshalb suchen wir gezielt nach Ortskennern der heimischen Flora und Fauna, die wir

bei einer Stellungnahme mit ihrem Wissen einbeziehen können. Also Leute von euch!

Aber wir freuen uns auch riesig über Unterstützung bei der direkten Stellungnahmen-

arbeit. Minimale Voraussetzung ist es, dass man bereit ist sich in Texte einzulesen und

auch mal im Internet recherchiert, ob das alles so korrekt ist, was da geschrieben

wurde. Bei Interesse meldet euch bei Jens oder direkt bei mir.            Andrea Seidel
12
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   In einem

kleinen Tälchen nahe dem

Tierpark Hartmannmühle waren vor einigen

Wochen im Oktober Freiwillige des Bergwaldprojektes da-

mit beschäftigt, eine verbuschte, ehemalige Wiese wieder frei zu

stellen. Eigentlich ist „AUFBÄUMEN“ das Motto des Vereines, der

seit Anfang der 90er Jahre in Deutschlands Gebirgen unterwegs ist

und Freiwilligeneinsatzwochen zum Schutz des Waldes organisiert

und durchführt. Seit einigen Jahren gehört aber auch die Land-

schaftspflege, also der Erhalt unserer Kultur-/ Naturlandschaften

mit Ihren Naturschätzen, zu den Einsatzbereichen. Und so wurden

diesmal keine Bäumchen gepflanzt, sondern entfernt, um die ehe-

malige, naturschutzfachlich sehr wertvolle Mittelgebirgswiese wie-

der frei zu stellen und zu erhalten. Die 20 Frauen und Männer ka-

men dabei aus ganz Deutschland, von dem 26 Jahre jungen Stu-

denten bis hin zum 72 jährigen Rentner aus Bayern waren alle

Altersstufen vertreten. Geld bekommen die Freiwilligen bei den

Arbeitseinsätzen nicht, zahlen aber auch keines. Stattdessen wur-

den ganz viele Kalorien verbrannt, über die Natur und die Zusam-

menhänge etwas gelernt, in der Gemeinschaft zusammen gearbei-

tet und über das Osterzgebirge einiges erfahren. Und ganz neben-

bei, das bemerken viele am Ende so einer Woche, erden sie sich

wieder, kommen wieder zurück zu sich selbst. 

Neben der Pflanzung und verschiedenen Landschaftspflegearbei-

ten gehören noch Zaunbau und –abbau, Moorwiedervernässung,

Steigbau, Biotoppflege, z.B. für das Auerhuhn und noch einiges

andere zu den Arbeitsbereichen. Und das alles mit Laien, welche

oft noch nie eine Axt oder Sense in der Hand hatten. Angeleitet von

erfahrenen Kräften werden innerhalb der jeweiligen Woche die Ar-

beiten genau erläutert und angeleitet und so werden aus den ehe-

maligen Unerfahrenen fast Profis der Waldarbeit. Spass macht es

in der Gruppe, und viele kommen wieder für so eine Arbeitsurlaubs-

woche. Auch am Ende der Bergwaldprojektwoche „Altenberg“, so

der Projektortsname, waren alle zufrieden und begeistert. Im kom-

menden Jahr, Ende Mai, wenn die Wiesen in Blüte stehen, wollen

die meisten der Teilnehmer sich noch einmal im Osterzgebirge

treffen um die Gegend, von der sie soviel gutes und schönes ge-

hört und gesehen haben, auch dann selbst noch mal in voller

Pracht bewundern zu können. 

Wer übrigens glaubt in so einer Woche viele Pfunde zu verlieren

wird enttäuscht sein. Zu lecker ist das Essen, welches es in den

Wochen gibt. Vegetarisch, vollwertorientiert, regional und saisonal,

das sind die Maxime der Nahrungsgestaltung. Ein eigener Koch/

Köchin sorgt dafür, dass abends in der Unterkunft ein leckeres

warmes Menü auf dem Tisch steht. Es wird gar gemunkelt, dass

manch einer nur des Essens wegen zu den Einsatzwochen kommt!

Neben den Arbeiten und den vielen Informationen zwischendurch

gibt es am Freitagnachmittag immer eine Exkursion. Diese ging

dieses Mal auf den Geisingberg mit anschließender Einkehr in die

hiesige Baude, vielen Dank noch mal auch an den Baudenbesitzer

Marco Klein für seine Gastfreundlichkeit! Projektpartner war übri-

gens das „Naturschutzgroßprojekt Bergwiesen im Osterzgebirge“,

vertreten durch Holger Menzer. Auch dank ihm und seiner Begei-

sterung für die Gegend und die hier vertretene Naturlandschaft ist

die Woche ein Erfolg geworden, an den bald wieder angeknüpft

werden soll. 

Infos zum Bergwaldprojekt: www.bergwaldprojekt.de

Andreas Frieseke

im Osterzgebirge

Neues zur Online-Petition 

Atom-Schutt-Transporte aus dem AKW Stade zur Deponie Grumbach stoppen

Die Grumbacher Amand-Deponie steht ja schon lange in der Kritik. Nach den - vereitelten - Giftmüllplänen

der Betreiberfirma ist die dortige Bürgerinitiative "Keine Deponie am Thtarandter Wald" besonders wachsam.

Und so bekamen die Bürger doch Wind von einem neuen Verkippungsgeschäft, das eigentlich ohne Öffent-

lichkeit abgewickelt werden sollte: die Entsorgung von Atomkraftwerksbauschutt, den - warum wohl? - im

Herkunftsland Niedersachsen keiner haben will. Das Ganze wirbelte dann mächtig Staub auf, auch wenn

dieser ganz und gar nicht radioaktiv sein soll. Selbst die sächsische Regierung sah sich angesichts des

Bürgerzorns zur Missbilligung des AKW-Schutt-Geschäfts genötigt. Amand ruderte zurück und nimmt "nur"

die 700 Tonnen an, zu denen der Vertrag schon abgeschlossen war. Geplant war ursprünglich viel, viel mehr.

Die Bürgerinitiative, in der sich auch das Grüne-Liga-Umweltbildungshaus Johannishöhe Tharandt enga-

giert, gibt sich damit nicht zufrieden. Im September startete sie eine online-Petition bei "openpetition". Vor

kurzem erhielten die über 4000 Unterzeichner von den Initiatoren folgende Mitteilung: 

Betreff: Die Petition befindet sich in der Beratung/Prüfung beim Empfänger

Liebe Unterzeichnerinnen und Unterzeichner der Petition gegen die Verbringung des Atomschutts nach

Grumbach, seit unserer letzten Nachricht hat sich viel getan:

- die Petition wurde beendet. Über 4000 Unterzeichnungen online und auf Papier in so kurzer Zeit - das hat

unsere Erwartungen übertroffen. Allein aus unserem Landkreis Sächsiche Schweiz-Osterzgebirge kamen

mehr als 2000 Unterzeichnungen

- im Umfeld der Deponie Wetro im Landkreis Bautzen formiert sich Widerstand. Auch auf diese Deponie wur-

de bereits Bauschutt aus dem Rückbau von AKWs gebracht. Bei einer Informationsveranstaltung berichteten

wir über unsere Arbeit gegen die Atomschutttransporte

- die Petition wurde durch openpetition den Abgeordneten im Kreistag zugestellt. Die Reaktionen aus der

einzelnen Abgeordneten sind im Menüpunkt Stellungnahmen dokumentiert.

- der Kreistag verabschiedete einstimmig einen Antrag gegen die weiteren Atomschuttransporte

- die Konferenz der Umweltminister der Länder hat das Problem der Atomschutttransporte diskutiert und will,

dass der Schutt künftig in der Nähe der exAKW-Standorte verbleibt

- auf einer von uns organisierten Veranstaltung in Grumbach beantworteten Vertreterinnen und Vertreter

vom Freistaat und Landkreis viele Fragen zur Problematik. Nicht jede Frage konnte zufriedenstellend beant-

wortet werden. Das soll für uns Anlass zu weiteren Veranstaltungen sein.

Wir wünschen Ihnen eine schöne Adventszeit ohne die Hinterlassenschaften des Atomzeitalters. Viele

Grüße aus Grumbach und Tharandt     Jens Heinze -  für alle Mitstreiterinnen und Mitstreiter der Deponie

www.openpetition.de/petition/blog/atom-schutt-transporte-aus-dem-akw-stade-zur-deponie-grumbach-stoppen

Die Fachgruppe Geobotanik des Elbhügellandes wird 40!
Im Jahre 1975 gründete Dr. Hans-Jürgen Hardtke mit einigen weiteren, im Raum Dresden aktiven Botani-

kern die Fachgruppe "Floristik des Elbhügellandes", die sich später in „Geobotanik des Elbhügellandes“

umbenannte (als die Blumenbinder den Begriff Floristik immer mehr vereinnahmten). Die Vorträge und Ex-

kursionen der Fachgruppe sind seither eine unschätzbare Wissensquelle, auch für den Naturschutz in der

Region. Friedemann Klenke, einer der langjährig aktiven Geobotanik-Mitstreiter, bringt die Faszination auf

fünf Punkte: "dass ein Maschinenbauingenieur eine Botanikgruppe gründet, leitet und zusammenhält über

40 Jahre hinweg, und das neben einem anstrengenden Job und einer Familie; dass dutzende Menschen

über 40 Jahre hinweg ein gemeinsames Ziel verfolgen und erreichen: Erarbeitung und Publikation einer

Flora des Elbhügellandes; dass niemand Geld bezahlt und niemand Geld bekommt über so viele Jahre und

über zwei völlig verschiedene Gesellschaftssysteme hinweg: kein Mitgliederbeitrag, keine Honorare für

Referenten und Exkursionsleiter, keine Saalmiete, keine Fahrtkosten…; dass dank einiger Projekte trotz-

dem genügend Geld da ist für Geburtstags-Blumensträuße, Jubiläumsfeier und einen Druckkostenzuschuss

zur Elbhügellandflora; dass der Saal immer voll wird mit alten und neuen Leuten und dass auch die Exkur-

sionen gut besucht sind, und das praktisch ohne Werbung." 

Jubiläumstagung: Sonnabend, 24. Januar
10.00 - 16.00 Uhr TU Dresden, Drudebau, Zellescher Weg 40,

Hörsaal 68

10.20 Uhr: 40 Jahre Fachgruppe in 40 Jahren (Hans-Jürgen Hardtke)

11.00 Uhr: Das Elbhügelland in Wort und Bild (Wolfgang Böhnert)

11.30 Uhr: Interessantes zu den stärksten Bäumen Sachsens (Rudolf Schröder)

13.30 Uhr: Griechenland 1991 - die Fachgruppe auf Reisen (Friedemann Klenke)

14.00 Uhr: Der Wiener Blaustern im Elbhügelland (Frank Müller)

14.15 Uhr: Flechten auf Dresdner Friedhöfen (Andreas Gnüchtel)

15.00 Uhr: Führung durch das TU-Herbarium (Frank Müller)

In keinem Naturschützer-Bücherragal sollte fehlen: HARDTKE, Hans-Jürgen, KLENKE, Friedemann,

MÜLLER, Frank: Flora des Elbhügellandes und angrenzender Gebiete, 2013 Sandstein-Verlag



Neulich bekam ich erst einen Anruf und dann noch den nachfolgenden Brief vom neuen umweltpoli-

tischen Sprecher der Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen im Sächsischen Landtag. Wolfram Günther

sucht den Kontakt zu naturschutzgruppen im Land, um mit ihnen über die Schwerpunkte seiner um-

weltpolitischen Abgeordnetentätigkeit zu sprechen. Wenn Politiker der "Basis" zuhören wollen, und

das auch noch außerhalb der Wahlkämpfe, ist das ja grundsätzlich sehr begrüßenswert. Und so

haben wir jetzt eine Informations- und Diskussionsveranstaltung eingerührt, und zwar für 

Donnerstag, 29. Januar, 17.30 Uhr (nach dem Blätt'l-Falzen), bei der Grünen Liga in

Dippoldiswalde auf der Großen Wassergase 9. 

"Was erwarten Naturschützer von der Landespolitik?

Was können Politiker leisten?"

Ach ja, und weil jetzt bestimmt wieder der Vorwurf einseitiger parteinahme kommt: Wenn die umwelt-

politischen Sprecher von CDU, SPD oder PDS des Gespräch suchen, werden wir uns dem natürlich

auch nicht verschließen.  (Jens Weber)

Liebe Naturfreunde in der Grünen Liga Osterzgebirge,

ich beackere als neuer Landtagsabgeordneter der GRÜNEN die Themen Umwelt und Naturschutz, Landwirt-

schaft, Landes-, Regional- und Stadtentwicklung sowie Denkmalschutz. Da gibt es eine Menge Schnittmengen mit

Euren Themen. Ich verstehe mich als Partner der Naturschutzverbände und deshalb möchte ich auch sehr gern

mit Euch in Austausch treten.

... Ich bin Jahrgang 1973. Als Mitglied einer Jungen Gemeinde in meiner Heimatstadt Leipzig fand ich ab 1988 zu

den dortigen Friedensgebeten. Das Gefühl, in der DDR zu ersticken, wandelte sich in den Tagen der Friedlichen

Revolution zu der Euphorie, dass jetzt alles möglich ist, neben der persönlichen Freiheit demokratische Mitbe-

stimmung selbstverständlich, die Umweltzerstörung beendet und unsere historische Bausubstanz gerettet wird. Zu

ganz großen Teilen hat sich das dann auch tatsächlich bewahrheitet. Allerdings musste ich seitdem auch die Kehr-

seiten der westlichen Demokratie zur Kenntnis nehmen. Viel zu oft geht es an entscheidender Stelle nicht um das

Vorgenannte, sondern darum, dass irgendjemand noch mehr Geld verdienen und persönliche Pfründe sichern

kann - ohne Rücksicht auf die Allgemeinheit. Und daraus ist mein Antrieb entstanden, undemokratischen Hand-

lungsweisen entgegen zu treten und mich nach Kräften für die Bewahrung von Natur und Kultur einzusetzen. In

diesem Sinne empfinde ich mich ganz umfassend als Heimatschützer und Anwalt derjenigen, die sich gegen oft-

mals übermächtig erscheinende Akteure für unsere gemeinsamen öffentlichen Interessen engagieren.

Nach Banklehre, Zivildienst, Studium der Rechtswissenschaften, Kulturwissenschaften und Philosopie und Le-

bensstationen in Düsseldorf, Dresden, Berlin und Tallinn/Estland sowie ausgiebigen Rucksack-Weltreisen habe

ich 2004 in Leipzig eine eigene Rechtsanwaltskanzlei gegründet, die sich vor allem mit Planungs- und Umwelt-

recht beschäftigt. Als Rechtsanwalt vertrete ich u.a. die Interessen von Umweltverbänden (Grüne Liga, BUND,

NABU, WWF) und Bürgerinitiativen gegen Umwelt- und Naturzerstörungen in all ihren Formen. Mehrfach konnte

ich daran mitwirken, Naturräume vor ihrer schon konkret geplanten Zerstörung zu retten. Daneben habe ich die

Gründung mehrerer Bürgerinitiativen, Verbände und Institutionen angestoßen und mitbetrieben, darunter das

Bundesnetzwerk Verkehr mit Sinn, deren Sprecher bzw. Vorsitzender ich seitdem bin. Weiter bin ich in mehreren

Vereinen Mitglied, etwa im Ökolöwe Umweltbund Leipzig und im BUND Sachsen. Beim Landesverein Sächsischer

Heimatschutz gehöre ich dem Landesvorstand an. Mit meiner Familie lebe ich auf einem eigenen denkmalge-

schützten Vierseitenhof in Schwarzbach bei Rochlitz. Dort halten wir auch ein paar Tiere.

Als Landtagsabgeordneter bin ich im Umweltausschuss. Inhaltlich will ich mich u.a. einsetzen für Verbesserungen

im Bereich der Biodiversität, Renaturierung von Gewässern und Flächen, vernünftigen und standortgerechten

Lösungen im Konfliktfeld Erneuerbare Energien und Naturschutz, Ausweitung der Biolandwirtschaft, Einzug von

mehr Ökologie in der konventionellen Landwirtschaft, Perspektiven für eine Tierhaltung nichtindustrieller Art,

Schutz der Bienen, Entwicklung des ländlichen Raums, Entbürokratisierung von Förderprogrammen etwa auch

beim Flächennaturschutz sowie den nachhaltigen Hochwasserschutz. Ich habe mir fest vorgenommen, mich nicht

in Grundsatzdiskussionen und Polarisationen zu verbrauchen - wie sie etwa im genannten Bereich der Erneuer-

baren Energien, beim Flächennaturschutz zwischen Offenland und Aufforstung oder zwischen unberührter Natur

und Kulturlandschaft durchaus möglich sind. Ich sehe vielmehr die ganz grundsätzliche Gemeinsamkeit zwischen

Menschen, die sich für Umwelt, Natur und Kultur bzw. Denkmalschutz einsetzen gegenüber denen, die bereit sind,

diese für Geld oder andere persönliche Vorteile zu zerstören, also ohne Rücksicht auf andere. Hier möchte ich

mitwirken, dass die viel zu knappen Ressourcen der engagierten Natur- und Denkmalschützer sowie der Bürger-

rechtler der heutigen Zeit möglichst effektiv zum Einsatz kommen. Denn die Gegenkräfte haben gewaltige

Ressourcen und setzen diese auch skrupellos ein.

Aus diesem Grund freue ich mich auch darauf, wenn ich Euch bei Euren Anliegen unterstützen kann und wenn ich

von Euch Hinweise, Anregungen und gelegentlich auch gepfefferte, aber bitte immer konstruktive Kritik bekomme.

Glück auf! und herzliche Grüße, Wolfram Günther

Aus für neue Schweinemastanlage in Claußnitz
BUND-Bedenken kippen Genehmigungsverfahren

Am 26. November 2014 hat das Landratsamt Mittelsachsen be-

kannt gegeben, dass die St. Michaelis GmbH ihren Antrag auf Er-

richtung eines Kompaktstalles und weiterer Stallteile zurückgezo-

gen habe, das bundesimmissionsschutzrechtliche Verfahren damit

abgeschlossen sei. Die Anlage an der Chemnitzer Straße in Clauß-

nitz/Mittelsachsen wird somit wohl nicht errichtet.

Im August diesen Jahres hatte der BUND Sachsen in seinen Ein-

wendungen gegen den Genehmigungsantrag schwerwiegende

Mängel in dem Antrag nachgewiesen. So waren nicht nur die An-

tragsunterlagen unzureichend und z. T. mit veraltetem Datenmate-

rial hinterlegt, sondern es wurden auch die Auswirkungen auf

Mensch, Natur und Umwelt in erheblichem Umfang verkannt.

RAin Franziska Heß, stellvertretende BUND-Landesvorsitzende,

präzisiert: „Regenwasser hätte z. B. von den Dach- und Freiflächen

der Anlage direkt in den Claußnitzbach gelangen können – also

Niederschlagswasser das ungeklärt über das Gelände einer

Schweinemastanlage mit über 4.500 Ferkeln geflossen wäre. Die

Geruchs- und Ammoniakbelastung sowie die Belastung mit ande-

ren gesundheitsgefährdenden Stoffen wie Feinstäuben oder Endo-

toxinen wurde ebenfalls nicht zutreffend ermittelt, das Verkehrs-

aufkommen in Anbetracht der Tierzahlen und der zu erwartenden

Zuchtzyklen und Gülleabfuhren unrealistisch dargestellt.“ 

Während der BUND unterstützt durch die Aktiven vor Ort sich in

diesem Fall gegen die Interessen von Mastanlagenbetreibern

durchsetzen konnte, entstehen anderswo in Sachsen weiterhin

Mastanlagen insbesondere für Schweine und Geflügel. Eine Ab-

kehr von der tierverachtenden Haltung von Nutzvieh ist nicht zu

erkennen – mit gravierenden Folgen für Mensch und Umwelt: So ist

ein Viertel des sächsischen Trinkwassers übermäßig mit Nitraten

aus der Gülleüberproduktion belastet, Resistenzen gegen die

weithin in der Massentierhaltung eingesetzten Antibiotika breiten

sich aus und an Stelle von Getreide werden Futtermittel angebaut

oder gar importiert – um den Hunger der Tiermassen zu stillen.

Der BUND fordert deshalb eine Abkehr von der industriellen Mas-

sentierhaltung und eine artgerechte Tierhaltung zum Wohl der Tiere

und der Umwelt. Aber auch der Mensch wird hierzu sein Verhalten

ändern müssen: Denn sein Hunger nach Fleisch ist der Anreiz für

die hemmungslose Fleischproduktion.

Informationen: www.bund-sachsen.de/fileadmin/bundgruppen/

bcmslvsachsen/PDFs/Pressemitteilungen/140919_

Schweinezucht_in_Clausnitz.pdf

Kontakt: Franziska Heß, , Tel. 0341 – 14 96 97 60,

franziska.hess@bund-sachsen.de

Am 12. Januar besteht an der TU Dresden die Möglichkeit,
dem wohl bekanntesten Klimaforscher Deutschlands, dem
Chef des Potsdamer Instituts für Klimafolgenforschnung und
Berater der (scheinbar beratungsresistenten)
Bundesregierung, zu lauschen:

"Die Große Transformation zur Klimaneutralität"
(Hans-Joachim Schellnhuber)
Montag, 12. Januar, 18.30 Uhr
TU Dresden, Festsaal des Rektorats, Mommenstraße 11
Anmeldung nötig unter fovog-dresden@tu-dresden.de
(Post: Forschungsstelle für Ordensgeschichte, TU Dresden,
01062 Dresden)
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Das wärmste Jahr und was nun?
Versuch eines umweltpolitischen Jahresrückblicks

Es wird das wärmste Jahr seit Beginn der Wetteraufzeich-

nungen in der Region werden, meint Norbert Märcz, und

der muss es wissen, ist er doch Wetterbeobachter beim

Deutschen Wetterdienst in Zinnwald. Ganze drei Grad

Celsius mehr als im Durchschnitt der vergangenen 40 Jah-

re, resümiert er. Auch die Gewitter nehmen zu und die

Turbulenzen, ist er sich sicher. Und in der Tat purzeln die

Rekorde auch in Deutschland und an vielen Orten der

Welt. Der Klimawandel ist nicht mehr zu leugnen. Das

sollten auch die Repräsentanten aus über 190 Staaten so

sehen, die sich Mitte Dezember in Perus Hauptstadt Lima

zur Klimakonferenz versammeln, um die Weichen für die

Zukunft zu stellen. Doch das Ergebnis von Lima ist ernüch-

ternd und keinesfalls hoffnungsvoll für ein neues Klima-

nachfolgeabkommen, das in einem Jahr in Paris durch die

Weltgemeinschaft verabschiedet werden soll. Allenfalls ein

Kompromisschen ist da herausgekommen, wie ich meine.

Übrigens wie bei den bisherigen Konferenzen immer.

Da passt doch einfach etwas nicht zusammen. Die Klima-

Wissenschaftler warnen seit Jahren nahezu übereinstim-

mend, dass, wenn wir das 2 Grad-Ziel als gerade noch

machbare Obergrenze bis 2100 einhalten wollen, wir ab

sofort  nur noch 2,7 Tonnen CO2/Erdenbürger und Jahr

emittieren dürfen. Die Deutschen liegen aber unverändert

bei etwa 10 Tonnen, wir Sachsen auf Grund unserer Koh-

lekraftwerke bei fast 13 Tonnen. Ergo wäre ein sofortiger

radikaler Wandel notwendig. Doch die Politik in Bund und

Freistaat denkt nicht daran, setzt unvermindert weiter auf

Kohle und will dafür weitere Dörfer wegbaggern und Men-

schen vertreiben lassen. Für mich grenzt es ans Absurde,

wenn dann noch Ministerpräsident Tillich sowie sein Amts-

kollege aus Brandenburg im Dezember nach Stockholm

reisen, um mit der schwedischen Regierung zu verhan-

deln, um den staatseigenen Konzern Vattenfall, der aus

der Kohle aussteigen und sich zukünftig nur noch den er-

neuerbaren Energien zuwenden will, zur Umkehr zu bewe-

gen. Anstatt den Menschen in der Lausitz die Wahrheit zu

sagen, dass man bis 2025 endgültig aus der Kohle aus-

steigen und jetzt bereits den dafür notwendigen Struktur-

wandel in Industrie und Beschäftigung angehen müsse,

baut die Politik auf Scheinberuhigung jenseits von Realität.

Und ist es nicht interessant, dass jetzt auch noch der Eon-

Konzern plötzlich grün werden und die fossilen Kraftwerke

loswerden will? Genau so absurd ist es, wenn unter der

neuen schwarz-roten Regierungskoalition in Berlin nach

wie vor die größten Emittenten von schädlichen Klimaga-

sen bar jedes Anreizsystems durch Stromkostenreduzie-

rungen belohnt und dafür Bürger und Mittelständler umso

mehr zur Kasse gebeten werden, sowie die erfolgreiche

Energiewende der letzten Jahre durch Deckelung des jähr-

lichen Zubaus an Sonne und Wind rigoros ausgebremst

wird. Die einstige Vorreiterrolle Deutschlands wurde 2014

leichtfertig aufgegeben.

Für mich ist es eine existenzielle Frage des Fortbestandes

der Menschheit, wie lange wir noch durch Fortsetzung der

fossilen und atomaren Energieversorgung, durch Wachs-

tum und Ressourcenausbeutung, durch verfehlte Ver-

kehrs- und Agrarpolitik das Klima unwiderruflich schädigen,

die Erde zunehmend unbewohnbar machen und die Ge-

fahr blutiger Kriege um die letzten Energie- und Rohstoff-

ressourcen und nicht mehr zu stoppender Flüchtlingsströ-

me heraufbeschwören. Ist es nicht längst an der Zeit, über

all diese Fragen eines IMMER WEITER SO – ALLES

IMMER in unserer Gesellschaft einen breiten Dialog zu

entfachen und einen gesellschaftlichen Wandel einzulei-

ten. Aber wem sage ich das? Bei den Grünen Blätt‘l-Le-

sern und den Mitgliedern der Grünen Liga Osterzgebirge

e. V. stoße ich sicherlich offene Türen auf, sind es die

doch, die sich längst dem WENIGER KANN MEHR SEIN

verpflichtet fühlen, die die Dinge in die Hand nehmen,

sorgsam mit Natur und Ressourcen umgehen, sich Allmen-

de und Nachhaltigkeit verpflichtet fühlen, kurzum einen

kleinen ökologischen Fußabdruck auf unserer Erde zu

hinterlassen. Aber wie erreichen wir die breite Masse?

Über die politisch Regierenden leider nicht. Auf den Partei-

tagen von CDU und CSU im Dezember etwa hörte man

nichts von diesen Themen, allenthalben lobte man sich für

eine solide Wirtschaft und den erreichten Wohlstand,

während die Unzufriedenheit der Bevölkerung über den

Zustand in der Welt ausgeklammert wurde. Das trifft auch

für die Demokratie zu, die immer mehr unter die Räder

gerät. Kein Wunder, dass Bundeskanzlerin Angela Merkel

von der „marktgerechten Demokratie“ spricht, was nichts

anderes bedeutet, als die Demokratie dem Markt unter-

zuordnen. Dabei müsste es gerade umgekehrt sein, dass

sich der Markt der Demokratie unterordnet. Da würde näm-

lich der Mensch im Mittelpunkt stehen und nicht der Markt,

auf dem der Mensch nur als Konsument zählt. Harald

Welzer ist sich sicher, dass“ vom Überlebensstandpunkt

her eine Gemeinwohlökonomie die Alternative und überle-

gene Wirtschaftsform“ sei,“ in der die Lebensqualität in der

nachhaltigen Moderne höher ist als im gegenwärtigen

Universum der Konsum-Gulags der expansiven Moderne.

Statt Wachstum wäre Kultivierung handlungsleitend, statt

Effizienz Achtsamkeit. Gegen Schnelligkeit stünde Genau-

igkeit, gegen ALLES IMMER Saison, gegen Fremdversor-

gung Resilienz und gegen Konsum Glück“, Ich meine,

dass es sich durchaus lohnt darüber  nachzudenken.

Damit stünde jedoch das „Alles und Jedes zu jeder Zeit an

jedem Ort“ auf dem Spiel. (Harald Welzer (2013): Selbst

denken - eine Anleitung zum Widerstand)

Übrigens damit auch CETA und TTIP, Handelsabkommen,

für die die die Bundeskanzlerin permanent wirbt. Handels-

hemmnisse abzuschaffen wäre grundsätzlich ja nichts

Schlechtes, wie ich meine. Aber Nestlé, Unilever, Monsan-

to und Co. haben überhaupt kein Interesse, die Verhältnis-

se in Wirtschaft und Landwirtschaft und auf dem Lebens-

mittelmarkt zum Schutz der Verbraucher zu verbessern.

Sie allein werden von TTIP profitieren, unabhängig davon,

dass Gülle und Trinkwasserverschmutzung, massiver

Einsatz von Pestiziden und Antibiotika, sowie tierquäleri-

sche Massentierhaltung die Gesundheit von Mensch und

Tier belasten.

Doch, und das macht Hoffnung: Mit uns haben 2014 über

eine Million Menschen gegen TTIP ihre Stimme abgege-

ben. Doch im Widerstand gegen TTIP dürfen wir nicht

nachlassen. Zu groß ist die Gefahr, dass sonst Importen

von gentechnisch veränderten Futter-und Lebensmitteln

sowie anderen bislang verbotenen Stoffen Tür und Tor

geöffnet werden. Auch der Kampf  gegen die Tiermassen-

qual zeigt 2014 erste Erfolge, wie das Tierhaltungsverbot

für den Schweinefleischproduzenten Straathof im Dezem-

ber zeigt. Das sind Hoffnungsschimmer des Jahres 2014,

die uns anspornen sollten, auf diesem Wege konsequent

und beharrlich weiterzugehen.

Und wenn wir Rückschau auf 2014 halten, wäre da noch

was zu erwähnen, zwar nicht umweltpolitisch, aber den-

noch uns alle betreffend: Die unaufgeklärten und offenbar

auch unaufklärbaren patriotischen Europäer zur Abend-

landrettung in Dresden, die allmontaglich verdeckten Ras-

sismus propagieren und sich in ihren Bündnisverlautba-

rungen als Biedermänner darstellen. In Abwandlung von

Rosa Luxemburgs Aussage ist für mich Freiheit auch im-

mer die Freiheit der Anderen, der Andersdenkenden,

Andersfarbigen und Andersgläubigen. Pegida mag eine

Ventilfunktion haben, für anschlussfähig an demokratische

Institutionen halte ich das Bündnis bei weitem nicht.

Gerade deshalb sollte unsere Unterstützung den Flüchtlin-

gen gelten, die bei uns um Aufnahme bitten. 

In diesem Sinne wünsche ich allen Blätt’l-Lesern frohe

Weihnachten und ein gesundes sowie friedvolles Neues

Jahr.                                                          Dietrich Papsch
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4.1. So Grüne Liga: Naturkundliche Neujahrsskitour zum Bornhau/Pramenáč; 8.50 Uhr Zinnwald-Georgenfeld, Bushaltestelle Grenzsteinhof; ca. 
15 km, 4-5 h (mit Einkehr in der Wittichbaude mind. 1 Stunde länger) 

11.1. So Lugsteinhof: Diavortrag "Natur im Ost-Erzgebirge" (Jens Weber), 20.00 Uhr, Zinnwald-Georgenfeld, Hotel Lugsteinhof 

12.1. Mo TU DD: "Die Große Transformation zur Klimaneutralität" (Hans-Joachim Schellnhuber); 18.30 Uhr Festsaal Rektorat, Mommsenstr. 11 

17.1.Sa Johö: Naturmarkt, 9.00 - 13.00 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1 

17.1. Sa Grüne Liga: Projekteberatungstreffen der Grüne-Liga-Osterzgebirge; 13.30 Uhr Johannishöhe Tharandt 

24.1. Sa FG Geobotanik: 40-Jahre-Jubiläeumsveranstaltung; 10.00 - 16.00 Uhr, TU DD, Drudebau, Zellescher Weg 40, Hörsaal 68 

25.1. So Lugsteinhof: Diavortrag "Natur im Ost-Erzgebirge" (Jens Weber), 20.00 Uhr, Zinnwald-Georgenfeld, Hotel Lugsteinhof 

29.1. Do Grüne Liga: "Was erwarten Naturschützer von der Landespolitik? Was können Politiker leisten?" (Wolfram Günther, Jens Weber); 
17.30 Uhr Dipps, Große Wassergase 9 (vorher, ab 16.00 Uhr, Blätt'lfalzhelfer willkommen) 

  

LANU = Akademie der Sächs. Landesstiftung Natur und Umwelt: 035203-448820 Johö = Johannishöhe Tharandt: 035203-37181 

AG Kaitz-Nöthnitzgrund über Hans-Jacob Christ 0351-4017915 LPV = Landschaftspflegeverband Sächs.Schweiz-Osterzgeb.  03504-629666 

Botanischer Garten Schellerhau 035052-67938 Naturschutzgroßprojekt Bergwiesen im Osterzgeb., Holger Menzer 035056-22925 
Energie-Tisch Altenberg über Dietrich Papsch 035052-29514 Naturschutzhelfer: über Immo Grötzsch, 0351-6503151 

Entdecken Sie Freital+Umgeb: Wanderleiter Christian Leonhardt 0351-6492549 NABU Fbg = Naturschutzbund Freiberg Tel. 03731-202764 

Fachgruppe Ornithologie: über Rainer Bellmann 035052/63710 Salvia - der Laden im Kräuterhof 0351-6502042 
FG Geobotanik: Prof. Hardtke, Rippiener Str. 28, 01728 Possendorf Schäferei Drutschmann 03504-613973 

FG Fledermausschutz über Ulrich Zöphel 0351-8499350 Thar.Wald = Tourismusamt Tharandt 035203-37616 

Förderverein für die Natur des Osterzgebirges: 035054-29140 UZ Ftl = Umweltzentrum Freital: 0351-645007 
Grüne Liga Osterzgebirge: 03504-618585 Zeitengang: Nicole Börner, 01786199225 

 

Ein ganz großes Dankeschön wieder an alle, die 2014 mit ihren Spenden die Aktivitäten der Grünen Liga Osterzgebirge möglich machten! 
Aldinger, Anette, Hartmannsdorf-Reichenau * Altmann, Steffen G., Dresden * Apfel-Paradies GbR, Quohren * Auerswald, Dr. Ulrike, Geising * Bennigsen, 
Gerda, Kreischa * Beschoner, Hans-Günter, Oberfrauendorf * Böhnert, Dr. Wolfgang, Freital * Böttger, Gottfried & Christine, Röthenbach * Bräuer, Falk, Bären-
stein * Brusch, Katrin & Lutz, Dresden * Cramer, Dr. Franz, Dresden * Dietze, Gerhard, Oberbärenburg * Donner, Christa, Karsdorf * Drabek, Dr. Susanne, Ban 
newitz * Drechsel, Gottfried & Kristine, Freital 
* Drutschmann, Karin, Reichstädt * Erler, 
Barbara, Colmnitz * Ernst, Dr. Werner, Klein-
bobritzsch * Felbrich, Jana, Dresden * 
Fleischer, Annegret, Glashütte * Förster, 
Karin & Michael, Dresden * Fötzsch, Dr. Rolf, 
Cunnersdorf * Franck, Dr. Hannelore, Dres-
den * Frenzel, Carmen, Luchau * Frey, 
Steffen, Freital * Frieseke, Andreas, Dresden 
* Furkert, Maria, Borlas * Funk, Christoph, 
Berlin * Geißler, Raimund, Schmiedeberg * 
Gießmann, Ellen, Pirna * Girbig, Sonja, Dres-
den * Graubner, Ernst, Dittersdorf * Graul, 
Anja, Reichstädt * Groß, Steffen, Dresden * 

Hahn, Anke, Dresden * 
Hartmann, Silke, Sohra * Heber, 
Klaus, Meckenheim * Heinz, 
Simone, Schmiedeberg * 
Herrmann, Christian & Steffi, 
Schmiedeberg * Horn, Veronika, 
Freiberg * Holzäppelnatur GbR, 
Schmiedeberg * Jäckle, Hans-
Werner, Leipzig * Jähnichen, 
Simone, Dresden * Jäkel, Sylvia 
& Rolf, Hartmannsdorf * Jentsch, 
Christian, Kreischa * 
Johannishöhe, Tharandt * 
Kallenbach, Gisela, Leipzig *  

Kallenbach, Wolfram & Konstanze, Dresden * Kämmerer, Astrid, Dresden * Kastl, Christian, Bad Gottleuba * Kästner, Aline, Hartmannsdorf-Reichenau * Kind, 
Diethard, Dresden * Kindler, Reinhard, Hartmannsdorf-Reichenau * Klausnitzer, Hertha, Dresden * Klausnitzer, Ulrich, Haßlau * Klingner, Thomas, Röhrsdorf * 
Knoblich, Albrecht, Bannewitz * Kochan, Birgit & Nils, Burkersdorf * Köhler, Andreas, Jena * Kohn, Ingolf, Glashütte * Krause, Sigmar, Dresden * Kretzschmar, 
Christina, Lauenstein * Kühnel, Sven, Dittersdorf * Landgraf, Katrin, Dresden * Lang, Jens, Chemnitz * Limmer, Werner, Weischlitz * Linde, G. & Chr., Dresden * 
Lindner, Antje, Freiberg * Linke, Gottfried, Dresden * Lochschmidt, Frank, Dresden * Lochschmidt, Klaus, Dresden * Lochschmidt, Peter, Chemnitz * 
Lochschmidt, Thomas, Dresden * Loschke, Dieter, Pirna * Lotter, Anja & Michael, Heidenau * Macher, Siegfried, Markersbach * Mai, Titus, Glashütte * Mann, 
Olaf, Dresden * Mantau, Karl-Heinz, Rechenberg-Bienenmühle * Mellentin, Franziska, Dresden * Mühlbach, Jürgen, Dresden * Müller, Dr. Brigitte, Dresden * 
Müller, Prof. Dr. Karl, Dresden * Münnich, Cora, Wanzleben * Münnich, Ortrun, Tanneberg * NABU Freiberg, Freiberg * Noritzsch, Kai, Bretnig-Hauswalde * 
Opfermann, Matthias, Kurort Hartha * Otto, Dr. Hans-Joachim, Augustusburg * Papsch, Dietrich, Schellerhau * Panitz, Ines, Dresden * Peter, Jens, 
Dippoldiswalde * Petrovsky, Gudrun, Freital-Somsdorf * Petzold, Jana, Dresden * Proft, Anke, Oberfrauendorf * Rehn, Bernd, Oelsen * Rehn, Gerlinde, 
Reichstädt * Reim, Stefanie, Dresden * Rißmann, Anke, Dresden * Riedel, Heike, Dresden * Riedel, Uwe, Quohren * Rölke, Dr. Peter, Dresden * Rudolph, 
Wolfgang, Freital * Rummel, Dr. Ursula, Obernaundorf * Rüstig, Pablo, Dresden * Schickert, Dr. Petra, Freital * Schindler, Sven Ove, Dresden * Schmidt, 
Günther, Kreischa * Schmidt, Ronald, Paulsdorf * Schmiedel, Steffen, Bärenstein * Schubert, Lars, Senftenberg * Schubert, Marlies, Dresden * Schüppler, 
Horst, Freital * Sinapius, Ralf, Voigtsdorf * Stiehl, Holger, Heidersdorf * Trautmann, Andreas, Wilkau-Haßlau * Treffkorn, Dr. Lars, Olbernhau * Treffkorn, Stefan, 
Olbernhau * Trommler, Gerd, Kleinbobritzsch * Uhlemann, Susanne, Freital * Uhlig, Christa, Bärenstein * Umweltzentrum Freital * Voss, Harald & Hannelore, 
Bärenstein * Voß, Sybille, Neu Wulmstorf * Walter, Dr. Sabine, Hartha * Walter, Mario, Paulsdorf * Walther, Kristina, Schmiedeberg * Warschau, Erik, Waldidylle * 
Weber, Christa, Dresden * Weber, Jens & Britta, Bärenstein * Weichelt, Reinhild, Hartmannsdorf-Reichenau * Weis, Gudrun, Kronshagen * Welzel, Jens, Freital * 
Wiesmeth, Stephan, Dresden * Wilhelm, Eckehard-Gunter, Dresden * Wirth, Margit, Freital * Wollmerstädt, Jörg, Dresden * Wosch, Christian, Dippoldiswalde * 
Wunderlich, Falk, Mulda * Wünsche, Karsten, Bärenstein * Zänker, Christian, Freiberg * Zier, Ilse, Löwenhain * Zimmerhäckel, Frank, Glashütte * 
Zimmermann, Volker, Hartmannsdorf-Reichenau

 

Redaktionsschluss für die nächste 

Ausgabe des Grünen Blätt’ls:  27.1. 
Gemeinsames Falzen und Eintüten der Jahresendausgabe des Grünen Blätt'ls am 

Donnerstag, den 29.1., 16.00 Uhr Dipps, Große Wassergasse 9  
(anschließend "Was erwarten Naturschützer von Umweltpolitikern?" - Diskussionsrunde mit Wolfram Günther) 

 
 

 

Porto- und Copyspenden bitte auf's Spendenkonto der GRÜNEN  LIGA: 
Dresdner Volks-Raiffeisenbank:     IBAN DE51 8509 0000 4600 7810 01 
BIZ: GENODEF1DRS           (Die Grüne Liga ist als gemeinnützig anerkannt,  

Spenden sind deshalb von der Steuer absetzbar) 

Verantwortlich für dieses Grüne Blätt'l: 
Jens Weber, Grüne Liga Osterzgebirge e.V.; Wassergasse 9, 
01744 Dippoldiswalde, Telefon: 03504 - 618585, 
osterzgebirge@grueneliga.de;   www.grueneliga-osterzgebirge.de 
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